chung zurückzunehmen, ſei ſie nichtsdeſtoweniger bereit, alle 


201. 


Das Abonnement 


nehmen alle Poſtanſtalten des 
In- und Auslandes an. 


Sonnabend den 29. Auguſt 1863. 
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auf dies mit Ausnahme der 0 EN 
Sonntage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich x 
für die Stadt Poſen 1½ Thlr., » 5 
für ganz Preußen 1 Thlr. 
24½ Sgr. 
Beſtellungen @ 
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Inſerate 
(1¼ Sgr. für, die fünfgeſpal⸗ 
tene Zeile oder deren Raum 


höher) find an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er⸗ 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 uhr Vormittags an⸗ 
genommen. 


Amtliches. 


Berlin, 29. Auguſt. Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt ge⸗ 
ruht: Dem Gymnaſial⸗Sberlehrer Dr. Klapper zu Achen und dem Ren⸗ 
tier Friedrich Wilbelm Schroeder zu Berlin den Rothen Adlerorden 

reiten Anton Tyrankiewicz im 2. Leib⸗ 


vierter Klaſſe, ſo wie dem Ge a B 
uſaren⸗Regiment Nr. 2 die Seitunpsniebaille am Bande zu verleihen; den 
Direktor an das hieſige 


reisgerichtsdirektor von Mühler in Hagen als . 
Stadtgericht zu verſetzen; dem Badearzt, Sanitätsrath Dr. Preiß in Karls⸗ 
bad den Charakter als Geheimer Sanitätsrath; jo wie bei dem Finanzmini⸗ 
ſterium den Geheimen Kalkulatoren Muſal und Jeeder, den Charakter 
als Rechnungsrath zu verleihen; ferner dem Stifts⸗Rentmeiſter, Bürger⸗ 
meiſter Schultz zu Lippſtadt, die Erlaubniß zur Anlegung der von des 
3 zur Lippe Durchlaucht ihm verliehenen Civil⸗Verdienſtmedaille zu 
ertheilen. 


Telegramme der Poſener Zeilung. 
Frankfurt a. M., Freitag, 28. Auguſt. Die „Eu⸗ 
rope“ hat Folgendes erfahren. Die Frage, wie das Direk⸗ 
torium zu bilden, ſei weit entfernt von ihrer Löſung. In 
der geſtrigen Konferenz hätten die Anſprüche Badens ähn⸗ 
liche von Seiten Kurheſſens und Darmſtadts hervorgerufen. 
Ueberdies wären Sachſen, Hannover, Württemberg zu der 
Einſicht gelangt, daß Bayern zu ſehr bevorzugt ſei. Die 
Folge alles deſſen ſei die Redaktion eines neuen Entwurfes 
für die Organiſation des Direktoriums geweſen, welcher in 
der heute bei dem Kaiſer abgehaltenen Konferenz vorgelegt 
worden ſei. 
Die „Europe“ veröffentlicht ferner den Wortlaut der 
Erklärung, welche der däniſche Geſandte in der geſtrigen 
Bundestagsſitzung abgegeben hat. Die Erklärung verſucht 
nachzuweiſen, daß die däniſche Regierung durch die Bekannt⸗ 
machung vom 30. März d. J. nicht in Widerſpruch mit den 
Bundes beſchlüſſen getreten ſei, da fie die Autonomie der 
Herzogthümer vollkommen anerkannt und gewahrt habe. 
Obwohl alſo nicht in der Lage, die bezeichnete Bekanntma⸗ 


orſchläge des Bundes zu erwägen, ſogar alle Bund 

ſchlüſſe zu vollziehen, die mit der unveräußerlichen Souverä⸗ 
netät des Königs und mit der Ausübung der geſetzgebenden 
Gewalt in den nichtdeutſchen Ländern der däntſchen Monar⸗ 
chie nicht unvereinbar wären. Die Erklärung ſchließt: 
Wenn der Bundesbeſchluß vom 9. Auguſt die Möglichkeit 
einer unmittelbaren Bundesexekution andeute, jo müſſe die 
däniſche Regierung ſich auf ihre in derſelben Sitzung abge⸗ 
gebene Erklärung beziehen; und wie auch der Bundestag 
die Grenzen ſeiner Kompetenz beurtheilen möge, darüber 
könne kein Zweifel ſein, daß, nachdem die politiſche Auto⸗ 
nomie der deutſchen Herzogthümer anerkannt und die Be⸗ 
reitwilligkeit zur Verwirklichung derſelben in Unterhandlun⸗ 
gen zu treten ausgesprochen ſei, die Exekution aus dem Ge— 
ſichtspunkte des internationalen Rechts beurtheilt wer⸗ 
den müſſe. 


Preußens Vorgehen. 

In Betracht der Zeitumſtände haben wir ein poſitives Vorgehen 
Preußens in der deutſchen Reformfrage für jetzt als bedenklich erachtet 
und unſere apoffnumgen für eine Zeit vertagt, wo im Lande ſelbſt das 
aufrichtige Vertrauen zwiſchen Volk und Regierung wiedergekehrt ſein 
würde. Die „Norddeutſche Allgemeine e das Organ unſerer 
Regierung, iſt anderer Meinung. Sie ſagt: „Mag die Zeit der deut⸗ 
ſchen Bundesreform günftig fein oder nicht, immerhin erſcheint es uns 
als eine Nothwendigkeit, daß Preußen ſich in dieſer Frage nicht länger 
in der Negative der öſtreichiſchen Vorſchläge halten, ſondern ſeinerſeits 
mit einem poſitiven Programm hervortreten und daſſelbe zur That ger 
ſtalten muß.“ Aber das poſitive Programm — hic haeret aqua! Für 
Preußen giebt es kein anderes Programm als ein ſolches, welches die 
Reichsverfaſſung von 1849 zum Ausgangspunkte hat, aber wird Herr 
d. Bismarck ſich zum Vollſtrecker der Beſchlüſſe der verrufenen National: 

erſammlung machen wollen? Und wenn das nicht iſt, dann giebt es 
keine Möglichkeit, Oeſtreich auf diefem Felde ein Paroli zu bieten. Wenn 
wir nicht denfelben Weg einſchlagen können und wollen, den Oeſtreich 
eingeſchlagen hat, dann müſſen wir den entgegengeſetzten gehen; geht 
ſtreich mit den Fürſten, jo müſſen wir mit den Völlern gehen; zielt 
Oeſtreich auf bloße Stärkung der Exekutive, ſo muß Preußen es für 
feine Aufgabe halten, dem Volke einen Antheil an der Geſetzgebung und 
Verwaltung des zu ſchaffenden Bundesſtaates zu ſichern. Wenn ſich 
dazu unſere Regierung bereitwillig verſteht, fo möchten wir unſere Be⸗ 
nten gern aufgeben, aber man wolle es uns nicht verargen, wenn wir 
fie für etzt noch feſthalten. c f 

Gewiß hat die Norddeutſche Zeitung Recht, wenn ſie annimmt, 
daß das Verfahren Oeſtreichs unſere Regierung von einem guten Theil 
jener konventionellen Rückſichten entbunden habe, welche ehemals bei gün⸗ 
ſtigerer Gelegenheit ihre Schritte hemmten, aber dieſe Rückſichten, die 
leider! nicht früher weggefallen ſind, bleiben immer noch gegen die ande⸗ 
ren Bundesgenoſſen beſtehen, und wir wollten um Alles nicht, daß 
Preußen ſich derſelben entſchlüge. Es iſt alſo ihnen gegenüber eine be⸗ 

e Haltung vorgeſchrieben, die fähig iſt, das verlorene Vertrauen zu 


Preußens Einſicht und Machteinfluß zu ſteigern und zu befeſtigen. Welche 
Rolle Oeſtreich uns zugedacht hat, wiſſen wir jetzt, und wir werden künf⸗ 
tig wohlthun, für die öſtreichiſche Freundſchaft nicht einen Pfifferling zu 
opfern; denn wenigſtens das müſſen wir aus ſeinem jetzigen Verhalten 
gelernt haben, daß wir mit ihm den deutſchen Bund nicht neu zu kon⸗ 
ſtruiren vermögen, und daß der deutſche Nationalverein unwiderleglich 
den richtigen Weg gewählt hat, als er Oeſtreich eine beſondere Stelle in 
Deutjchlaud anwies. ; 8 

Preußen und Oeſtreich in das enge Band einer Union prefjen, 
hieße den Keim fortdauernder Zwistracht pflegen; beide Staaten find zu 
groß und mächtig, um ſich einander unterzuordnen und ihrem eigenen 
Willen zu entſagen. Das Experiment, ein paar Großmächte ſo an 
einander zu ketten, daß eine ohne die andere ſich nicht regen kann, iſt noch 
niemals gemacht worden, weil es dem geſunden Meuſchenverſtande zu 
ſehr widerſpricht. Zudem iſt Preußen ein Staat, der in der Entwicke⸗ 
lung begriffen, vorwärts muß, wenn er nicht zurückſchreiten ſoll, Oeſt⸗ 
reich aber, das am meiſten durch Preußen verlieren kann, iſt beſorgt um 
die Erhaltung ſeiner Macht und wirft ſich nach allen Seiten, um 
Verlorenes zurückzugewinnen; wie ſollen zwei ſolche Staaten in einer 
Union Raum haben? Dieſer Umſtand allein macht das öſtreichiſche 
Reformprojekt zu nichte, und das ſichere Scheitern deſſelben würde der 
preußiſchen Regierung die erwünſchteſte Stellung in Deutſchland geben, 
wenn eben bei uns Alles ſo wäre, wie es ſein ſollte. 

Der Kaiſer von Oeſtreich geht in der Kardinalfrage ſeines Ent⸗ 
wurfs, der Bildung des Direktoriums, bis an die aͤußerſte Grenze der 
Nachgiebigkeit gegen die vier Könige und die Herzöge, um Preußen in 
demſelben nicht zu Bedeutung kommen zu laſſen, — mit ſolchen Mitteln 
kann allerdings Preußen nicht um Freundſchaft und Bundesgenoſſenſchaft 
buhlen; es muß vielmehr, wie wir das auch früher oft wiederholt haben, 
feine Politik ſcharf von der Oeſtreichs trennen, und dann ſeine häuslichen 
Zuſtände jo einrichten, daß uns die Sympathien der Völker wieder zu⸗ 
ſtrömen. Dem Druck, den dieſe Stimmung auf die kleineren deutſchen 
Regierungen ausüben wird, kann es ruhig überlaſſen bleiben, Preußen 
treue, freiwillige, nicht durch Konzeſſiouen erworbene Bundesgenoſſen zu 
gewinnen. u 

„Oeſtreich — ſagt das Regierungsorgan — beantragt die Bun⸗ 
desreform um ſeinetwillen. — Nun wohl, ſo reformire Preußen um 
Deutſchlauds willen, und wir werden ſehen, welcher Seite ſich die 
Fürſten und das deutſche Volk zuwenden werden, ob derjenigen Macht, 


̃ en e d n zum, wie die Wiener zu und einen 
„Preſſe“ ſagt, ſich die Allianeen da zu ſuchen, wo fie ihm am vortheil⸗ kla 


hafteſten erſcheinen“, oder dem Staate, der eben naturgemäß darauf an⸗ 
gewieſen iſt, ſeine Politik in der deutſchen Politik zu ſuchen“. — 
„Mit dem 16. Auguſt d. J. wird eine neue Aera für Deutſchland he⸗ 
rangebrochen ſein, ob aber gerade dieſe Aera, die man in Wien gemeint 
hat, das werden die Ereigniſſe lehren. Preußen hat treu ausgehalten 
bei dem Wort, welches es 18 15 gegeben, als es die Wiener Verträge un 
terzeichnete. Man giebt ihm jetzt ſein Wort zurück, und wieder tritt der 
alte preußiſche Feldruf in fein Recht: „Vorwärts!““ 

Ja, dieſes „Vorwärts!“ wahr und ernſthaft von unſerer Regierung 
ausgeſprochen, würde wieder neue Begeiſterung in Preußen und Deutſch⸗ 
land wecken, alle Kräfte zum Aufbau des unvollendeten Gebäudes ver⸗ 
einigen und die trüben Pläne, die darauf zielen, das deutſche Volk für 
eine geſchwächte Hausmacht auszubeuten, zu Schanden machen. — Das 
Volk bleibt hier wie überall doch immer die letzte Inſtanz, und es werden 
Manchem jetzt die Schuppen von den Augen fallen, der ſonſt wohl ge⸗ 
glaubt hat, große Dinge ohne das Volk und ſelbſt gegen das Volt voll- 
bringen zu können. Käme in Preußen der Moment der Einſicht nicht 
zu ſpät, um nicht Unwiderbringliches einzubüßen! entſage man der Täu⸗ 
ſchung, daß das Volk eine verwirrte Maſſe ſei, die keinen Willen habe. 
Regierungen fallen, die Völker bleiben — und die Ueberlebenden haben 


Recht. — 


Deutſch lan d. 
Preußen. ( Berlin, 28. Aug. [Vom Hofe; Verſchie⸗ 
denes.] Das geſtrige Hofkonzert im Neuen Palais zu Potsdam wurde 
unter Leitung des Hauptmanns Grafen Schulenburg mit der Ouver⸗ 
ture zu Figaros Hochzeit eröffnet. — Der Finanzminifter v. Bodel⸗ 
ſchwingh, welcher ſich am 21. d. Mis. nach Baden-Baden zum Könige 
begeben hatte, iſt heute von dort hierher zurückgekehrt. — Der Haus⸗ 
miniſter v. Schleinitz, der ebenfalls in dem Kurorte verweilt, wird mor⸗ 
gen von dort zurückerwartet. — Die von vielen Blättern verbreitete Nach⸗ 
richt, daß der Generalmajor v. Boyen zum Geſandten im Haag ernannt 
ſei, wird an beſter Stelle als falſch bezeichnet. Der General v. Boyen iſt 
ſchon feit langer Zeit ſehr leidend und fühlte ſich namentlich in den letz⸗ 
ten Wochen ſo ſchwach, daß er ſich kaum auf dem Pferde halten lonnte. 
In Folge feiner angegriffenen Gefundheit ſuchte er ſeinen Abſchied nach, 
es wurde ihm jedoch der Beſcheid, er ſolle in ſein früheres Verhältniß 
als General à la suite des Königs zurücktreten und zur Wiederherſtel⸗ 
lung und Kräftigung ſeiner angegriffenen Geſundheit einen längeren Ur⸗ 
laub nehmen. Der General v. Bohen iſt geſtern aus Buden⸗Baden 
hier eingetroffen. — Die Muſterungskommiſſion wird in Folge eines 
Befehls des Königs bereits am 1. September ihre Thätigkeit beginnen. 
Mitglieder derſelben ſind Seitens Oeſtreichs der Erzherzog Leopold von 
Oeſtreich, der Oberſtlieutenant Binder v. Binderfeld, Hauptmaun De⸗ 
vaux; Seitens Württembergs der Generalmajor v. Nüpplin; Seitens 


Bayerns der Generallieutenant v. Hartmann, der Oberſt Gerſtner. Zur 


Dienſtleiſtung bei dem Erzherzog Leopold ſind kommandirt der General- 
N v. Wader und der Sperftfieutenaut Biehler. Der Oberſt v. Boſe 
macht die Honneurs bei den fremdherrlichen Offizieren, die an den Herbſt⸗ 
manövern theilnehmen. Angemeldet ſind deren bereits aus Rußland, 
Bayern, Baden 20. — In unſerer Stadt ſteigt jetzt das Eis im Preiſe, 
da die Berliner Eiswerke ihre Lieferungen eingeſtellt haben. Vorrath 
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haben noch Brauer und Fleiſcher. Der Eimer Eis foftet bei uns bereits 
15—20 Sgr. und macht man ſich ſchon darauf gefaßt, bald 1 Thlr. 
fur dieſe Quantität zu zahlen. 

Aus Baden-Baden verlautet: nach der „BH.“, daß der 
Miniſterpräſident v. Bismarck bei Sr. Majeſtät den Erlaß einer Bun⸗ 
desverfaſſung auf breiter Grundlage, deren Grundzüge die jüngſten 
Schriftſtücke des Herrn v. Bismarck bereits angedeutet, beſonders warm 
befürworte. Gleichzeitig heißt es, der Herr Miniſterpräſident ſei bei Sr. 
Majeſtät dem Könige dahin vorſtellig geworden, für dieſen Fall die wei⸗ 
tere Durchführung des Planes in die Hände eines anderen Miniſters 
legen zu wollen. 1 

— Der Direktor des ſtatiſtiſchen Büreaus, Dr. Engel, 
macht bekannt, daß das ſtatiſtiſche Büreau keine Depeſche aus Baden⸗ 
Baden empfangen habe. (Wie gemeldet, ſollte nach dieſer angeblichen 
Depeſche Se. Maj. der König am 6. September den ſtatiſtiſchen Kon⸗ 
greß in eigener Perſon eröffnen wollen.) 

— Die „Volkszeitung“ hat eine zweite Verwarnung erhalten. 

— Der Verleger des in Wehlau erſcheinenden „Volksboten“ 
hatte gegen die ihm ertheilte Verwarnung den Weg der Beſchwerde an 
den Miniſter des Innern betreten. Der Miniſter des Innern (J. A. 
v. Klützow) hat unterm 10. Auguſt geantwortet, daß er nicht in der 
Lage ſei, die Verwarnung aufzuheben. 

— [Tumultuantenprozeß.] Der erſte umfangreichere Prozeß 
iu Folge der im Juli d. J. auf dem Moritzplatze ſtattgehabten Unruhen 
wurde heute bei der Ferien⸗Deputation des Kriminalgerichts verhandelt. 
Der Krawall nahm bekanntlich durch das Plakat des Schankwirths 
Schulz in Betreff ſeiner Exmiſſion am 29. Juni ſeinen Anfang und 
erhielt in den nächſten Tagen bald größere Ausdehnung, ſo daß die Schutz⸗ 
mannſchaft einſchreiten mußte. Bei dem heutigen Prozeſſe handelte es 
ſich um die Ereigniſſe des 2. Juli, an welchem Tage mehrere Barri⸗ 
laden gebaut wurden, und unter Anderem der Polizei⸗Hauptmann 
Dennſtädt einen Steinwurf am Hinterkopf erhielt, der ihm auf einige 
Momente die Beſinnung raubte. Neun Angeklagte, Alle noch im ju⸗ 
gendlichen Alter, ſtanden vor den Schranken. Die Anklage lautete theils 
auf Aufruhr, theils auf Widerſtand und Drohungen gegen die Polizei⸗ 
mannſchaft. Die Augeklagten leugneten; fie wollten ſämmtlich ohne 
Veranlaſſung verhaftet ſein; die Schuld der meiſten von ihnen wurde 
jedoch bewieſen und der Gerichtshof verurtheilte deshalb zwei der Ange⸗ 
klagten zu je 2 Monaten, einen zu 8 Monaten, einen zu 1 Monat, einen 


gten wurden fee enen Bere een, 


— Aus den Zeitungen ergiebt ſich, daß in allen Theilen Deutſch⸗ 
lands am 26. Auguſt das Andenken Theodor Körners gefeiert wurde. 
Namentlich hatten ſich überall die Turner⸗, Geſangs⸗, Arbeiter- und 
Schützenvereine angelegen ſein laſſen, eine würdige Begehung des Tages 
zu veranſtalten. 

Tilſit, 26. Aug. [Waffenhandel.] Am vergangenen Sonn⸗ 
abend fand die Verhaftung des Kaufmanns M. Seitens der königlichen 
Staatsanwaltſchaft, wegen Handels mit Waffen mit polniſchen Inſur⸗ 
genlen ſtatt. Herr M. wurde am Sonntage wieder entlaſſen, da der 
Gerichtshof die zu ſeiner Verhaftung angenommenen Gründe nicht an⸗ 
erkannt haben ſoll. An demſelben Tage wurde polizeilich bei dem Kauf⸗ 
mann R. eine Kiſte mit Karabinern mit Beſchlag belegt und auf das 
Rathhaus geſchafft. (T. Z.) 1 

Oeſtreich. Wien, 26. Auguſt. [Rücktritt des Han⸗ 
delsminiſters; die mexikaniſche Frage.] Sicherem Verneh⸗ 
men nach ſteht der Rücktritt des Handelsminiſters, Grafen Wickenburg, 
in naher Ausſicht, und dürfte der Miniſterwechſel ſofort nach der Rück⸗ 
kehr des Kaiſers erfolgen. Graf Wickenburg hat ſich nach ſeiner Rück⸗ 
kunft von ſeiner Reiſe nur einen Tag hier aufgehalten und ſofort einen 
unbeſtimmten Urlaub angetreten. Die Leitung des Handels miniſteriums 
befindet ſich vorläufig in den Händen des Sektionschef v. Kalchberg. 
Die Rückkehr des Kaſſers dürfte erſt am 5. September, und zwar nach 
vollſtändiger Realiſirung des Reformprojekts, (5) erfolgen. — Die 
mexikaniſche Frage tritt mehr und mehr in den Vordergrund, und die 
Symptome mehren ſich, daß dieſelbe zu großen Verwickelungen führen 
werde. Allerdings mag die Angelegenheit jetzt ſo ſtehen, daß ſie den 
Schein einer perſönlichen hat; allein ſobald der Erzherzog den Thron 
von Mexico beſteigt, wird dieſer Schein ſofort ſchwinden, und dies um fo 
mehr, als ſich, wie man vernimmt, der Erzherzog mit großen Plänen 
trägt und in der Annahme der Krone allein noch nicht die Befriedigung 
feines hochgeheuden Ehrgeizes finden dürfte. Dieſer Ehrgeiz ſpielt in 
der ganzen Frage eine nicht zu unterſchätzende Rolle, und inſofern es ſich 
um feine Befriedigung handelt, it die Frage allerdings eine perſönliche. 
Der Schwiegerſohn des Königs der Belgier iſt aber, ſelbſt wenn wir blos 
von ſeiner Perſon ſprechen, nicht nur ein öſtreichiſcher Prinz, ſondern auch 
nächſter Verwandter des herrſchenden Monarchen, und eine Frage, die 
ihn als ſolchen in ſo ernſter Weiſe berührt, kann unmöglich auf die Dauer 
eine blos perſönliche bleiben. Ein Schriftſtück, welches die heutige „OD. 
Poſt“ veröffentlicht, und das uhr aus dem Schoße der Partei Juarez 
zugefommen iſt, hat nicht verfehlt, obwohl es eine Parteiſchrift iſt, hier 
großen Eindruck zu machen. Die im hieſigen Publikum und in der 
Preſſe herrſchende Stimmung dürfte aber kaum einen entſcheidenden 
Einfluß auf den Erzherzog haben, der, wie es ſcheint, die Angelegenheit 
von einem andern Standtpunkt aus betrachtet. Thatſache iſt, daß bes 
reits eine Liſte von Perſonen entworfen iſt, welche den Erzherzog nach 
Mexiko begleiten ſollen, um daſelbſt hohe Aemter einzunehmen. Unter 
dieſen Perſonen werden auch der gegenwärtige Handelsminiſter und der 
belannte Reiſende Dr. Scherzer genannt. (Schl. Ztg. 

— Dem vorſtehend erwähnten Schreiben, das der „Oſtd. P.“ 
von einem notablen Mexikaner zugegangen iſt und intereſſante That⸗ 
ſachen und Beiträge zur Kenntniß der Situation in Mexiko mittheilt, 
entlehnen wir folgende Stellen: 

„Mehrere Zeitungen haben behauptet und das Publikum ſcheint es zu 
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glauben, die franzöſiſche Intervention in Mexiko fer überall mit Jubel aufs 
genommen worden. Funfzehn Staaten von den achtzehn, welche die Republik 
bilden, hätten ſich zu ihren Gunſten erklärt. Beide Behauptungen find falſch. 
Weder ſind funfzehn Staaten in den Händen der Franzoſen, noch auch be⸗ 
1005 die Repubuk aus nur achtzehn Staaten. Die Staaten Veracruz, 

Sucbla und ein Theil des Staates Mexiko ſind die einzigen, welche mit be⸗ 
waffneter Hand erobert worden ſind. Tabasco und . kämpfen mit 
dem Feinde. Noch ſind achtzehn Staaten frei von der Fremdberrſchaft und 
bereit, ih gegen die Eroberung zu vertbeidigen. Wenn die Hauptſtadte 
dieſer Staaten fallen ſollten, ſo wird der Krieg in den Diſtrikten jedes 
Staates forldauern. Die Maste des mexikaniſchen Volkes wird ſich nie 
einem Herrſcher unterwerfen, der nicht Mexikaner und den Geſetzen des 
Landes gemäß gewählt, ſondern dem Lande mit Gewalt aufgenöthigt it. — 
Die Proklamirung der monarchiſchen Regierung in der Form eines Naiſer⸗ 


reichs, deſſen Krone dem Heern Erzherzog Maximilian geboten worden, iſt 


nicht von dem mexikaniſchen Volke ausgegangen, Das merikaniſche Volk ist 
nicht befragt worden und dat mit einer ſolchen Proklamirung nichts zu ſchaf⸗ 
en. Die Franzofen würden nicht wagen, das mexikaniſche Volk zu be⸗ 
tagen; was ſie thun, das tbun ſie ſelbſt. In der That giebt es einige 
kexikauer, die, von den Franzoſen verleitet oder unterdrückt, fie in 
ihrer Unternebmung unterftügen, Aber dieſe paar Menſchen das mexi⸗ 
kaniſche Volk zu neunen, iſt abſurd. Wenn das mexikaniſche Volk für 
die Juvanon it; wie kommt es, daß unſere Regierung, ſchwach wie 
fie ist, ſich aufrecht erhalten kann, trotz aller Anſtrengungen einer 
Diplomatie, gleich der des Almonte und Saligny? Wie kommt kes, daß 
franzöſiſche Kerntruppen unter namhaften Generalen zwei Jahre brauchen 
um zwel, drei Staaten zu erobern? Sollte der Erzherzog Maximilian die 
Krone annebmen und nach Mexiko gehen, fo wird fein Entſchluß in der Wil⸗ 
lensmeinung des mexikaniſchen Volks keine Aenderung hervorrufen. Der 
für den Erzberzog errichtete Thron iſt kein Thron. Die ganze mexikaniſche 
Republik bat gegen die Einführung einer andern Regierung als der von den 
Vatern unſerer Unabbängigkeit erwählten proteſtirt. Dieſer Proteſt iſt laut 
und offen erhoben worden in der Halle unjeres Generalkongreſſes, in den 
Legiskaturen der Staaten, in allen Tribunalen, in den Volksverſammlungen 
und jelbit in den Verſammlungen des Klerus mehrerer Staaten. Der Er . 
biſchof von Mexito ſelbſt war nicht für die Intervention, bis man verſpra 
die Güter des delerus ſollten vollſtändig zurückerſtattet und der Klerus im 
Lande maaßgebend werden. Die Regierung der Vereinigten Staaten und 
diejenigen der anderen hiſpano⸗amerikaniſchen Republiken, welche bisher He 
neutrale Haltung bewahrt haben, werden ſich verpflichtet fühlen Me 10 5 
umteritüßen, um ſich felbit zu vertheidigen. Der Kampf müßte ub 1 alle 
ausgedehnt werden. Wer kann glauben, daß ſie einen Thron En der — 
werden, der in Amerika auf franzöſiſchen Bajonnetten errichtet in? Das 
letzte aller Rettungsmittel — denn nur unter den äußerften Un 5 
es acceptabel — wäre die Annexion Mexiko's an die Verein ker 1 
alſo gerade Dasjenige, welches die Franzoſen behaupten DE n 
len, das ſie aber in der That herbeiführen. Es iſt beſſer, d b die m — m 
ſchen Staaten ſouveran ſeien unter dem Sternenbanner Fenn d 1 fe ala 
der Herrſchaft eines fremden alſers unterworfen werden. II a 
in dieſer Richtung ſind angeknüpft. Ein neuer Plenipotentiär ad hoe i hee 
reits in Waſhington angekommen. 5 RE 
— [Berbotder Arbeiter- Vereine] Von Sei izei 
5 t N . eite des Polizei⸗ 
miuiſtertums iſt an alle unter ihm 1 und Organe die 
von Arbeiter⸗Verei 55 
Bedingung zu verhindern und jedes etwaige V x 1 5 r Rechen 
auf das Strengſte zu überwachen 2 en en 
Be Züftündan diert ae weil derlei „Vereine den geſellſchaft⸗ 
1 N et äuberſt gefährlich ſeien“. Dieſe Verordnung wurde 
ale belt Dam (tes ar aalen 0 Die Bernd Grat 
ber lt, er letzteren zu gleichem Sinne in den 
bezüglichen Kronländern verfahren iR, vr 58 


— [Die ee Blätter! ſprechen 1 heftiger ge⸗ 
o ſchreibt die Prager „Politit“, ein ziem⸗ 
ich radikales Organ, das feht win ee daher in Verbindung 
Hand, u. A. Folgendes: „Noch einmal fei es geſagt mil vollem Nachdruck 
der hiſtoriſchen Wahrheit, den der nüchterne Verſtand gegen die kata 
Per einer erhitzten nationalen Fantaſie und gegen die noch weit 
17 poliiiſche nationale Heuchelei einzusetzen hat: Das deutſche 
zu Goth der organiſchen Heranbildung Preußens und Oeſterreichs 
ſchen duese a zu Grunde gegangen. Der ungeheure Unterſchied zwi- 
Ei Jen elden aber iſt der, daß Preußen mit ſeinen 16 Millionen 
M 10 chen und nur 1½ Millionen Slawen in jenem Weſen eine deutſche 
acht geblieben iſt, wahrend Oeſtreich mit feinen 17 Millionen Sla⸗ 
wen, ſeinen 8 Millonen Magyaren, Rumänen und Italienen und höch⸗ 
Raus 3 Millionen Deutſchen eine Großmacht geworden ift, die als ſolche 
ka: ” Schweif — national indifferent und gleichſam neutral ſein 
b e ausſchließlich nur eine Jutereſſenpolitik — nicht aber eine 
eſtimmte nationale gleich Preußen — verfolgen darf. 


Frankfurt, a. M 27. Auguſ ; > 
bn a. M. 27. uft. [Ueber die Verhand 
9 ik 165 N ürſteutages] bringt d . Nat. Z.“ folgenden Bericht: 
Sur wan der erlauchten Verſammlung, die hier tagt, gleichen dem 
babe der Penelope Statt in ihren Berathungen und Beſchlüſſen 
ger aDeiwegs DOFWÄTTS zu gehen und der Reihenfolge der Artikel des öſtrei⸗ 
chiſchen Reformprojekts zu folgen, greift das hohe Haus täglich wieder 
RER, um die au den vorigen Tagen gefaßten Veſchluſſe wieder abzuän⸗ 
ern oder auch ganz aufzuheben. Dazu kommt, daß die wichtigſten Fra⸗ 
ge, weil man ſich nicht einigen kann, ganz in suspenso bleiben. So 
A ſich nicht wundern, daß taum noch Jemand weiß, was wirklich 
1 allen iſt und was nicht. Auch in ihrer heutigen Sitzung begann 
ziehen und zan ling damit, einige frühere Arik in Ermägung zu 
vorgenommen, Theil weſentlich zu modifiziren. Zuerſt wurde Artikel 8 
Frieden enthält 89 vielangefochtenen Beſtimmungen über Krieg und 
in einer fur die 8 ie Worte: „oder wird das europälſche Gleichgewicht 
wurden geſtrichen icherheit des Bundes bedrohlichen Weiſe gefährdet“ 
ſoll uach dem öſtrel Wichtiger ıft eine andere Aenderung. Betanntlich 
menmehrheit kuchen Entwurf der Bundesrath mit einfacher Stim⸗ 
einem Bundesfien we im Fall der Gefahr eines Krieges zwiſchen 
ſitzungen hat, und et zugleich außerhalb des Bundesgebietes Be⸗ 
betheiligen wolle. Hier wuswärtigen, Macht der Bund ſich am Kriege 
Mehrheit von bel d it urde die einfache Stimmenmehrheit in eine 
ehrhen en due Drithellen verändert. Dann ging man zum Arti⸗ 
gel 11 (Bundeegeſekgcbung) über, tonne ſich aber auch heute noch nicht 
0 105 1 Ir gen einigen. Dahin gehört namentlich die 
Bestimmung, DaB eiebvorfchtäge, welche eine Abänderun der Bundes. 
verfaſſung in ſich ſchleßen, oder auf Koſten des Bundes ehe neue, orga⸗ 
niſche Einrichtung begründen ſollen, nur dann genehmigt ſind wenn 
von den 21 Stimmen des Bundesrathes wenigiteng 17 in 8 1 
klären. Die rechte Seite des hohen Hauſes verlangt ft N, h dafür bi 
tanten Mehrheit die volle Einſtimmigkein, und will al * dieſer exorbi⸗ 
faſſung zur gänzliche! Erſtarrung verurthellen. — "En 14 0 
(innere Sicherheit) ſchon geſtern gefaßter Beſchluß ward bahn an 
daß au die Stelle des Schlußſatzes jenes Artikels die A tikel Se €: unt, 
Wiener Schlußakte treten ſollen. — Zum Artitel 20 tonnte mal Mi 
über die geſtern unerledigt gebliebene Frage, ob die geſetzgebende Geld 
des Bundes ſich auch auf Abänderungen der Bundesverfaſſung begiehen 
ſoll, auch heute noch nicht einigen. Den Schlußſatz deſſelben Artitels 
wonach die Abgeordnetenverſammlung das Recht haben fol, Bundesgeſe 0 
in Vorſchlag zu bringen, möchte die Rechte gern dahin beſchrünken, daß 
die Verſammlung eine ſolche Initiative nur im Fall einer Mehrheit von 
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drei Viertheilen ſämmtlicher Stimmen ausüben darf. — Beim Art. 23 
fonute man ſich auch heute noch über die Zulaſſung von zwei Standes⸗ 


ſchlüſſe des Juriſtentages durchaus keine geſetzgebende, ſofort zu Tage tre⸗ 
tende Wirkung haben, ſo müßten unſerer Anſicht nach alle weitläufigen 


herren nicht einigen. Art. 24 und 25 (Stimmordnung und Gegenſtände Reden und Anträge vermieden und von den Mitgliedern eine gewiſſe 
der Beſchlüſſe der Fürſtenverſammlung) wurden angenommen; doch liegt 
zu Art. 25 noch ein Amendement von Hannover vor. — Endlich ging 


die Verſammlung noch zur Berathung des Abſchnittes über das Bundes⸗ 
gericht iber. Die Art. 26 und 27 (richterliche Wirkſamkeit des Bundes⸗ 
gerichts) wurden angenommen, und damit die ganze Einrichtung im Prin⸗ 
eip genehmigt. Morgen wird die Fürſtenverſammlung nur noch den Ar⸗ 
tikel 28 (ſchiedsrichterliche Wirkſamkeit des Bundesgerichts) berathen, alle 
übrigen Beſtimmungen aber, die das Bundesgericht betreffen (Art. 29— 
35), den Miniſterialkonferenzen überweiſen, die ſich unmittelbar an den 
Fürſtenkongreß auſchließen ſollen. — Ein Antrag des Prinzen Heinrich 
der Niederlande, der die Fürjtenverfammlung gänzlich beſeitigen und ſtatt 
deſſen den Bundesrath ſtärten wollte, ward heute abgelehnt. 


„ Für morgen ſteht auf der Tagesordnung Alles, worüber man die 
Einigung vorläufig ausgeſetzt hat, und der Schlußartikel 36. Die letzte 
Sitzung werden die Furſten am Sonnabend halten. In dieſer ſoll die 


Reformakte, wie fie aus den Berathungen hervorgegangen iſt, verleſen 
werden und auf eine nochmalige General⸗Diskuſſton ſoll dann die 
Schlußabſtummung folgen. Wie dieſe ausfallen wird, ift bei der eigen⸗ 
thümlichen Parteigruppirung, die ſich unter den Fürſten herausgebildet 
hat, ſchwer vorherzuſagen. Abgeſehen von Baden, welches ſich durchaus 
ablehnend verhält und den ganzen von Oeſtreich eingeſchlagenen modus 
procedendi verwirft, haben ſich die Hauptgruppen in folgender Weiſe 
geſtaltet: Die Linke des hohen Hauſes bilden Oeſtreich (I), Königreich 
Sachſen, Koburg und Waldeck; das Centrum beſteht aus Braunſchweig, 
Oldenburg, Naſſau und Weimarl (?); alle übrigen gehören zur Rechten; 
die äußerſte Rechte bilden Hannover und Mecklenburg. 

Frankfurt a/ M., 27. Auguſt, Abends. [Telegr.] Nach 
„Henles Kongreßberichten“ würde in der Fürſtenkonferenz das Delegirten⸗ 
prinzip aus prinzipiellen und Opportunitäsgrunden feſtgehalten; zwiſchen 
den Souverainen beſtände ein gutes Einvernehmen. Geſtern ſind die 
Artikel 20 bis 25 eingehend erörtert und angenommen worden und iſt 
man in der heutigen Berathung wieder namhaft fortgeſchritten. — Der 
Kronprinz von Sachſen iſt hier durchgereiſt. 

Frankfurt a./ M., 28. Auguſt, Vormittags. (Telegr.) Das 
„Frankfurter Journal“ iſt autoriſirt, die Nachricht, daß der Herzog von 
Koburg Autor der in Brüſſel erſchienenen Broſchüre „Enthüllungen an 
das deutſche Volk über den Fürſtentag zu Frankfurt a./ M.“ ſei, fir un⸗ 
begründet zu erklären. (Wir haben der Broſchüre, da wir die Autorſchaft 
des Herzogs von Koburg bezweifelten, gar nicht Erwähnung gethan. D. Red.) 


Heften. Mainz, 26. Auguſt. [Juriſtentag.] Aus der 
geſtrigen Plenar⸗Verſammlung haben wir noch die Faſſung des Be⸗ 
ſchluſſes nachzutragen, welcher ſich auf das Recht des Richters bezieht, 
die Verfaſſungsmäßigkeit von Geſetzen zu prüfen. Der Beſchluß, her⸗ 
vorgegangen aus den kombinirten Anträgen von Braun und v. Wächter 
und amendirt in ſeinem vierten Punkte durch einen Zuſatz des Aſſeſſors 
Plank aus Göttingen, lautet nunmehr im Weſentlichen, wie folgt: 


„Der deutſche Juriſtentag ſpricht ſeine Ueberzeugung dabin aus: 1) Der 
Richter hat im gegebenen Falle die Frage, ob ein Gees oder eine Verord⸗ 
nung verfaſſungsmäßig zu Stande gekommen, beziehungsweiſe gültig iſt, 
our Einſchränkung zu v 3 2) der Richter bat nwendung eines 
eſetzes zu prüfen, ob fein Inhalt unter Ts if fur dl der verfaſſungsmaßi⸗ 
gen Stände zu Stande gekommen iſt. 3) Es iſt für die Zukunft wünſchens⸗ 
werth, daß ein unabhängiger Kaſſationshof zur Entſcheidung dieſer Frage 
2 —5 werde. 4) Ebenſo wünſchenswerth iſt, daß bei Aenderung der Ver⸗ 
ln Einzelſtaates dann ein beſonderes Reichsgericht über die Frage 

entſcheide. 
Der geſtrige Abend wurde durch den Ausflug nach Wiesbaden in 


der heiterſten Weiſe verbracht. Ein unendlich langer Zug führte die 
Juriſten nebſt einer ziemlichen Anzahl ihrer Damen von Kaſtel nach der 
Hauptſtadt Naſſau's, wo Theils der oberhalb der Stadt ſehr ſchön gele⸗ 
gene Geisberg, theils die Kurhaus⸗Umgebungen die Feſtgäſte anzog. Da 
das drohende Sewölt nur hier und da leichte Tropfen herabſandte, uns 
im Uebrigen gnädig verſchonend, jo war ſowohl die mit Eintritt der 
Dunkelheit beginnende Beleuchtung des Geisberges wie des Kurhausplatzes 
von zauberhafter Wirkung. Namentlich in der Umgebung des letzteren 
ſammelte ſich gegen 8 Uhr der größere Theil der Geſellſchaft, bewunderte 
das ſchöne Feuerwerk auf den angränzenden Teichen oder durchwandelte die 
prachtvoll erleuchteten Säle des Kurhauſes. Nach 10 Uhr wurde die 
Rückfahrt nach Mainz angetreten. Die Zahl der Mitglieder des Juri⸗ 
ſtentages beläuft ſich nach der heutigen officiellen Lifte auf 780, von de⸗ 
nen der größte Theil dem ſüdlichen Deutſchland angehört. Zu bedauern 
iſt, daß der Bezirk des kheiniſch⸗franzöſiſchen Rechtes verhältnißmäßig nur 
ſehr ſchwach vertreten iſt, daß namentlich das preußiſche Rheinland, ob⸗ 
185 = nächſter Nähe gelegen, nur durch etwa 20 Mitglieder repräſen⸗ 
irt wird. 

Heute Morgen haben ſich die einzelnen Abtheilungen konſtituirt und 
längere Sitzungen gehalten. In der vereinigten erſten und zweiten Ab- 
theilung, zu deren Präſident Profeſſor Dr. Gneiſt aus Berlin erwählt 
wurde, bewegte ſich die Diskuſſion um die Frage der Reorganiſation des 
juriſtiſchen Studiums und der Verhältniſſe der juriſtiſchen Fakultäten. 
Der Antrag des Juſtizrathes Volkmar aus Berlin wurde nach eingehen⸗ 
den er W Geſtalt dahin angenommen: 

1) Es ſoll ſortfallen: a. jeder Kollegi : b. j 
Landes⸗Un 'verſität: e. die Rotbwendigteit den Stüdirenden Fedde Nene 
auszuſtellen; d. die Beſchränkung der Privat⸗Docenten, inſofern fie die 
Ertbeilung der Venia docendi auf Widerruf zum Gegenstande bat; ferner 
die Beſchränkung der Befugniß derſelben, nur über einzelne Fächer zu leſen 
jo wie endlich die Genehmigung der Habilitirung durch die Staatsregierung. 
2) Für diejenigen, welche ſich dem Staatsdienſte oder der Advolatur wid 
men, {it die Beſtebung einer ernſten Prüfung nothwendig Höchſtens ſollen 
zwei juriſtiſche Prüfungen erforderlich ſein. Die erſte Prüfung ſoll von 
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Alle übrigen Anträge, die weitergehende Vor läge i 

das juriſtiſche Studium enthielten, wurden zur wen lee auf 
den BR ie, verwieſen. j n 

le dritte Abtheilung (für Strafrecht und Proce it⸗ 
läufigen Debatten, in denen ſich hauptſächlich Profeſſor Yo 11 8 55 
lau und Sektionsreferent Rizy aus Wien für die Beibehaltung der To⸗ 
desſtrafe, dagegen Hof⸗ und Gerichtsadvokat v. Mühlfeld aus Wien und 
Rechtsanwalt Schaffrath aus Dresden gegen die Beibehaltung derſelben 
erklärten, mit 41 gegen 40 Stimmen die Beibehaltung der Todesſtrafe 
beſchloſſen. Die übrigen Verhandlungen dieſer Abtheilung ſind nicht von 
allgemeinem Intereſſe. — Im Ganzen find die Diskuſſionen in den 
Abtheilungen des Juriſtentages von weniger leidenſchaftlicher Haltung 
wie die des Plenums. Doch ſcheint in einzelnen Punkten immer noch 
eine zu große Redeluſt und damit Abſchweifungen und Weitläufigkeiten 
vorzuwalten, welche mit dem Zwecke der Verſammlung und der den De⸗ 
batten eingeräumten Zeit in keinem Verhältniſſe ſtehen. Da die Be⸗ 


Opferwilligkeit in Bezug auf Entfaltung von Reden gezeigt werden, da⸗ 
mit mehr durch die nach außen hin gehenden überwiegenden Majoritäts⸗ 
Beſchlüſſe über die vorliegenden Fragen, als durch vielſeitige Meinungs⸗ 
Aeußerungen im Innern die Wirkung erzielt würde, welche der deutſche 
Juriſtentag zum Ziele ſeiner Beſtrebungen macht. — Heute Abend fin⸗ 


det großes Konzert auf der neuen Anlage hierſelbſt ſtatt. (K. Z.) 


Großbritannien und Irland. 

London, 26. Auguſt. [Engliſche Urtheile über Mura⸗ 
wieff.] Die engliſchen Blätter, Standard“ und „Herald“ haben einen 
Korreſpondenten nach Welna geſchickt, um durch ihn zu erfahren, ob Ge⸗ 
neral Murawieff nicht beſſer als ſein Ruf ſei. Ihre Erwartung hat ſie 
nicht getäuſcht. Der Korreſpondent fand die Stadt Wilna voller Leben 
und Verkehr; Kutſchen und Karren rollten fortwährend durch die Stra⸗ 
ßen; der Markt war gedrängt voll von Landleuten, die ihre Hühner und 
Eier und Gemüſe verkauften; Hauſirer trieben ihren Schacher; die Ein⸗ 
wohner ſchienen in guten Umſtänden und behaglich. Nur die große Au⸗ 
zahl von Soldaten, die man ſah, und gelegentliche Hinrichtungen gedun⸗ 
gener Mörder verriethen, daß die gewöhnliche eintönige Ruhe unterbro⸗ 
chen war. Der General empfing den engliſchen Korreſpondenten ſehr 
zuvorkommend und gab ihm alle Mittel an die Hand, ſich über 
die herrſchenden Zuſtände zu unterrichten; er zeigte ihm auch 
einen polniſchen Dolch — ein langes, breites, zweiſchneidiges, ganz 
fürchterliches Inſtrument. Murawieff ſieht ſo ziemlich wie die Vetera⸗ 
nen aus unſeren oſtindiſchen und Koloniallriegen aus; ein Mann mit 
etwas harten, wettergebräunten Zügen, der viel im Kriege mitgemacht zu 
haben und noch mehr mitzumachen im Stande ſcheint. Seine Manie⸗ 
ren ſind frank und frei; die ſoldatiſche Haltung macht den Eindruck, daß 
er in aller Aufrichtigkeit die Wahrheit jagt. Er wünſchte, daß die Wahr⸗ 
heit bekannt werde und freute ſich, daß ein Engländer gekommen war, ſie 
zu ermitteln. Er ſieht ganz aus, wie man ſich den Mann vorſtellen 
kann, der in der Wilnaer Zeitung die heftigen Angriffe, mit denen die 
Franzöſiſchen und Engliſchen Blätter ihn beehrt haben, abdrucken ließ, 
zu redlich, um ſich zu verſtellen, zu ſtolz, um irgend etwas zu verheimlichen.“ 
Unſer Korrefpondent — ſagt der „Standard“ — verſucht nicht zu läugnen, 
daß der General mit Strenge gegen die Aufſtändiſchen gehandelt hat; 
aber die Rechtfertigung ſeiner Politik liegt in ihrem Erfolge, in dem Fak⸗ 
tum, daß er das Land zur Ruhe gebracht und damit die große Maſſe des 
Volles befriedigt hat. Eine ſchwache, vertuſchende Politik hätte den hoff⸗ 
nungsloſen Kampf ſich in die Länge ziehen laſſen, das ganze Land ver⸗ 
heert und einen Guerillakrieg hingeſchleppt, von welchem die Grauſamkeit 
unzertrennlich ſcheint. Wir ſehen den Gegenſatz im Königreich Polen, wo 
der Großfürſt Konſtantin ſich nicht zu energiſchem Handeln entſchließen 
konnte und der landverheerende Krieg ſich in die Länge zieht. Wir ver⸗ 
theidigen gewiß nicht die Handlungen, die Murawieff begangen haben 
fol, — die Beweiſe dafür, daß er ſie begangen hat, verdienen wenig 
Glauben, und das Reſultat, wie es ſich in den Zuſtänden Wilnas zeigt, 
scheint dieſelben vollſtändig zu diskreditiren. Die Strenge, die er ohne 
Zweifel an den Tag legt, findet bedeutende Rechtfertigung in den Grau⸗ 
ſamteiten, welche die Inſurgenten begehen. ... Jedenfalls iſt die große 
Maſſe der Bevölkerung in Littauen mit feiner Megierungsweiſe zufrieden. 

London, 27. Auguſt, Abends. [Telegr.] Der Dampfer 
„Shannon“ iſt mit der Poſt aus Weſtindien in Southampton einge⸗ 
troffen. In St. Thomas ging ein Gerücht, das jedoch noch der Be⸗ 
ſtätigung bedarf, der konföderirte Kriegsdampfer „Alabama“ habe den 
der Union gehörigen „Vanderbilt“ unweit Havannah in den Grund ger 


bohrt. 
Frankreich. 

Paris, 26. Auguſt. [Zur amerikaniſchen Frage.] Man 
nimmt Rußland das Liebäugeln mit Amerila ſehr übel und iſt nament⸗ 
lich auch über die Demonstration verſtimmt, daß der ruſſiſche Geſandte 
in Waſhington Hru. Lafuente zu einem Diner geladen und auch im Ue⸗ 
brigen viel mit dem Geſandten des Präſidenten Juarez verkehrt hat. 
Die Aufnahme eines gegen die Union und die Monroe» Doktrin gerich⸗ 
teten Artitels der „Money Market Review“ durch den „Moniteur“ läßt 
die geſpannten Beziehungen Frankreichs zur Waſhingtoner Regierung 
zur Genüge erlennen, und wenn auch die „France“ dieſen Abend abläug⸗ 
net, daß eine förmliche Proteſtation gegen Frankreichs mexilaniſche Plane 
von Seiten des Herrn Seward bereits hier eingelaufen ſei, ſo hält man 
doch mindeſtens für gewiß, daß eine ſolche ſchon offiziell angelündigt 
würde. Man behauptet nun, der Kaiſer habe der proviſoriſchen Regie⸗ 
rung von Mexiko zu wiſſen gethan, er könne den Auftrag, für den Fall 
einer ablehnenden Antwort des Erzherzogs Maximilian einen anderen 
Prinzen für die mexikaniſche Kaiſerwürde zu deſigniren, nichtüberuehmen, 
weil er „in keiner Weiſe dem Selbſtbeſtimmungsrechte des mexikaniſchen 
Volkes vorgreifen wolle“. Das Oklupationskorps wird durch im Okto⸗ 
ber nachzuſendende Verſtärkungen auf 30,000 Mann gebracht werden. 
Eben ſo beſchäftigt man ſich eifrig mit dem Plane einer ſchleunigen Re⸗ 
organiſation der mexilaniſchen Armee, die ebenfalls die Stärke von 30,000 
Mann erreichen ſoll; Frankreich wird „großmüthiger Weiſe“ Waffen 
ſchmieden und Uniformen für ſeine Freunde in Mexiko ſchneidern. 

— Der heutige „Moniteur“ meldet: Der Kaiſer und der kai» 
ſerliche Prinz verließen geſtern 1 Uhr Nachmittags das Lager von Cha⸗ 
(ons und trafen um 5 ½½ Uhr in St. Cloud ein. Der Kaiſer war ber 
gleitet von dem Fürſten von Hohenzollern, von deſſen Sohn, dem Prinzen 
Anton und dem Prinzen Joachim Murat, ſo wie von dem Marſchall 
O' Donnell und dem General Hamilton, von der engliſchen Armee, die 
zur Tafel in St. Cloud blieben. 

Paris, 28. Auguſt. [Telegr.] Es ſind Nachrichten aus 
Vera-Cruz vom I. d. eingetroffen. Ein franzöſiſches Armeekorps iſt 
auf dem Marſche nach San Luis Potoſi, wo Juarez an der Spitze von 
15,000 Mann ſteht. Miramon iſt mit einigen Tauſend Abenteurern, 
die er zuſammengerafft, nach Mexiko zurückgekehrt. In Texas erfolgen 
zahlreiche Erklärungen für den Anſchluß an das mexikaniſche Reich; doch 
wünſcht die Bevölkerung einen franzöſiſchen Prinzen auf dem Thron zu 
ſehen. Das gelbe Fieber iſt ſelten. — Nach Berichten aus Réunion 
vom 7. d. waren der Kapitän Dupré und Lambert am 30. Juli nach 
Madagaskar abgereiſt. In Tananariva herrſchte Anarchie. Die Sa⸗ 
kalowas behaupten, daß der König Radama noch lebe und weigern ſich 
die Königin anzuerkennen. 

Italien. 

Turin, 26. Auguſt. [Tagesbericht.] Man will wiſſen, die 
Kaiſerin Eugenie habe in einem ehrfurchtsvollen Schreiben an den heili⸗ 
gen Vater darauf aufmertſam gemacht, daß die Regierung ihres 
dem neuen geſetzgebenden Körper gegenüber wegen der römiſchen Frage 


in Verlegenheit gerathen könnte; ſie bittet daher Se. Heiligkeit, die ver⸗ 
heißenen Reformen möglichſt zu beſchleunigen, damit Herr Billault we⸗ 
nigſtens nicht mit ganz leeren Händen vor dem geſetzgebenden Körper zu 
erſcheinen brauche. — Die italieniſchen Emigranten ſind bekanntlich für 
die Regierung keine geringe Laſt; es kommt aber noch hinzu, daß eine 
nicht unbedeutende Anzahl von Perſonen für Emigranten gelten und als 
ſolche unterſtützt werden, die gar nicht mehr als ſolche betrachtet werden 
konnen, indem fie Staaten angehören, die bereits mit dem Königreiche 
Italien vereinigt find. Der Mimiſter des Innern hat nun ein Rund⸗ 
ſchreiben an die Präfekten gerichtet, worin angeordnet wird, dieſer unnö⸗ 
thigen und mißbräuchlichen Geldausgabe ein Ende zu machen. — Der 
Kömg hat geſtern das Geſetz unterzeichnet, welches die Biktor⸗Emanuel⸗ 
Bahn an den Staat abtritt und der Geſellſchaft Viktor Emanuel die 
Konzeſſion für die calabriſch⸗ſiciliſchen Eiſenbahnen ertheilt. — Das in 
Neapel erſcheinende „Paeſe“ vom 19. d. ſchreibt; „Ein Brief aus Po- 
tenza bringt uns die Nachricht von einem gegen den Polizeipräfekten 


ſaugvereinen Deutſchlands anbahnen laſſen. 


jener Provinz, Herrn Solera, einem Mann, der vermöge des Eifers, 


mit welchem er ſeinen Berufspflichten nachkommt, Anſpruch auf die 
Dankbarkeit des Landes hat, verübten Mordanfall. Gegen ½ 3 Uhr 


Morgens kehrte Herr Solera von einem gegen die Briganten unternom⸗ 


menen Streifzug nach Haufe zurück, als er auf der Treppe ſeiner 
Wohnung von zwei Unbekannten angefallen wurde, deren einer ein Piſtol 
auf ihn abfeuerte. Hätte er ſich nicht zur rechten Zeit gebückt, ſo wäre 
es um ihn geſchehen geweſen. Der Schuß ging durch den Hut. Herr 
Solera ergriff ſeinen Revolver, feuerte auf die beiden und verfolgte ſie; 
doch gelang es ihm nicht, ihrer habhaft zu werden.“ — Laut einer am 
19. d. in Neapel eingetroffenen Depeſche aus Seſſa fielen am vorher⸗ 
gehehenden Tage 4 Carabinieri in einen Hinterhalt, wo ſie von etwa 
50 Briganten umſtellt waren. Zwei Carabinieri wurden getödtet, einer 
ward ſchwer und einer leicht verwundet. — Der Wiener „Gen.⸗Correſp.“ 
wird von hier geſchrieben: „Die plötzliche Abreiſe Türrs von hier, welche 
eigentlich mehr einer Flucht glich, bildet in gewiſſen Kreiſen noch fort⸗ 
während den Stoff des Tagesgeſprächs. Die Anklagen, welche von allen 
Seiten gegen Stephan Türr ſich häufen, find zu zahlreich und zugleich zu 
ſtandalöſer Natur, als daß wir fie hier ausführlich berühren können; es 
genügt, zu bemerken, daß der bisher über alles Maaß glückliche Aben⸗ 
teurer definitiv gefallen und feine Rolle ausgeſpielt it.“ — Nach einer 
Notiz der Kommiſſion des Peterspfennigs beläuft ſich die Summe der 
ſeit dem erſten Tage der Wiedereröffnung der Kaſſe des Denarius sancti 
Petri bis heute eingegangenen Geldgeſchenke auf ſechs Millionen Seudi. 
— In der Provinz Palermo allein beläuft ſich die Zahl der Rekruti⸗ 
rungsflüchtlinge auf 1400. Von den bis jetzt erſchienenen 14 Nummern 
der „Penna indipendente“ in Palermo wurden 4, von den ſeit Juli er⸗ 
ſchienenen 32 Nummern des „Penſiero“ in Neapel 10 ſequeſtrirt. 


Rußland und Polen. 

1 Aus Rußland, 24. Auguſt. Die in England für Rechnung 
der hieſigen Regierung angefertigte Panzerbatterie „Perwnenz iſt am 
25. Juli (6. Sa von England hierher abgegangen unter Begleitung 
der Fregatte, General⸗Admiral“; das Fahrzeug zeichnet ſich ſowohl durch 
ſeine Größe als Eleganz beſonders aus. Wie man hört, ſoll ſich eine Ge⸗ 
ſellſchaft hieſiger Techniker anheiſchig gemacht haben, eine gepanzerte Bat⸗ 
terie auf der Kronſtädter Rhede herzustellen, welche billiger als die „Per⸗ 
wnenz“ zu ſtehen kommen wird, nach dem vorgelegten Plane dieſe aber an 

öße, Solidität und zweckmäßiger Einrichtung noch bei weiten übertreffen 
ſoll. Ein neues Linienſchiff von 80 Kanonen wird nächſtens vom Stapel 
gelaſſen und ſoll, wenn die Jahreszeit inzwiſchen nicht ſchon zu weit vor⸗ 
gerückt iſt, noch in dieſem Jahre auslaufen und in der Nähe Polangens 
ſtationiren. 2 
Aus Polen gehen Berichte von neuerdings vorgefallenen Gefechten 
ein; auch werden wieder mehrere Morde gemeldet, welche im Auftrage des 
geheimen Tribunals verübt worden, und unter denen beſonders ein Fall 
hervorragt. Es iſt dies ein am 5. (17.) d. M. in der Nähe von Krasne⸗ 
wice an einer Mutter und deren Säugling verübter Mord. Die Ge ödtete 
war die 23 Fahr alte Ehefrau eines Unterbeamten bei der Eiſenbahn; 
von einem Beſuche, den ſie in Kutno gemacht, mit ihrem Säugling nach 
Daufezurhitehren, fand fie durch Henker des polniſchen Tribunals ihren 
od. Die Unglückliche muß wahrſcheinlich mit ihren Mördern, viel⸗ 
leicht um ihr Kind zu ſchützen, ſtark gerungen haben, bevor ſie die Todes⸗ 
wunden erhielt; denn ihre Hände und Arme waren an mehr als drei⸗ 
zehn Stellen durchſchnitten und an der rechten Hand fehlten zwei Finger. 
In der Bruſt hatte ſie drei Dolchſtiche und einen durchs Herz. Ihr 
etwa fünf Monate alter Säugling hatte zwei Stiche durch den linken 
Schenkel, mehrere Schnitte im Geſicht und einen Stich durchs Herz. 
Ein Zettel bei den Leichen bezeugte, daß hier auf Befehl des geheimen 
ribunals gehandelt worden. 

Außer den achtzig Mann, welche, wie gemeldet, von den jenſeits 
Iwangonow überfallenen Detachement zurückgekehrt find, haben ſich nach 
und nach dreißig Mann eingefunden, ſo daß alſo von dem 315 Mann 
Starten Kommando 205 Mann geblieben zu ſein ſcheinen. 

In einem Walde unweit Kunow fand eine Patrouille einen Koſa⸗ 
fen an einem Baume verkehrt hängen, der wahrſcheintich von Inſurgen⸗ 
teu gefangen genommen und auf dieſe Weiſe gehenft worden war. Er 
hatte ſechszehn Wunden in der Bruſt, am Kopfe und dem Unterleibe 
und ſchelut verkehrt hängend noch eine Zeit lang gelebt zu haben, denn 
er halle ſich das Fleiſch 
und die — rg war bis auf die Flechſen abgenagt. Die Soldaten 
ſollen beim Anblicke ihres ſo gequälten und verſtümmelten Kameraden 
förmlich wüthend geworden ſein und lnieend geſchworen haben, niemals 

ardon zu geben, ſondern Alles niederzumachen, was ihnen im Kampfe 
mit Inſurgenten vorkommen wird. 

Blei einer Reviſion im Wloclaweker Kreiſe find auf einem Gute 
eine Anzahl fertiger Pelze und Mäntel weggenommen worden, welche 
Beſitzerin des Gutes für die Inſurgenten beſorgt hatte. 

1 Aus Rußland, 25. Auguſt. Ein Officier, 
aus Litthauen auf Urlaub hierher gekommen, erzählt wie vor einigen 
Tagen ein Mann beim Generalgouverneur ſich melden und um Audienz 
Bitten ließ. Der General, welcher Jedermann vor ſich kommen läßt, der 
ihn zu ſprechen begehrt, hat doch auf vieles Zureden geſtattet, daß man 
unbekannte Perſonen vorher einer oberflächlichen Reviſion unterziehe, 
ehe man ſie vorläßt. So revidirte auch ein Adjatant dieſen Mann, mel⸗ 
dete dem General deſſen Verdachtloſigkeit und ging eben ab, um ihn ein⸗ 
zulaſſen, als ein Koſak mit einer N 2 
zimmer geſehen, wie der um Vorlaß Bittende revidirt worden und man 
nichts Verdächtiges bei ihm gefunden, dennoch aber muß ihm der Mann 
irgendwie verdächtig geſchienen haben, denn er bat den General, nachdem er 
ſeine Meldung abgeſtattet, daß er jenen Mann genauer revidiren laſſen 


Dadurch ſtutzig gemacht, 


ö 


erſuchte ihn, die Stiefeln auszuziehen, und als dies natürlich erſt nach 
vielen Weigerungen endlich geſchehen, fand man in einem Stiefel einen 
ſehr feingearbeiteten Dolch und in dem andern ein eugliſches Taſchen⸗ 
terzerol. Sofort wurde der Mann verhaftet, der Adjutaut auf die Wache 
geſchickt und der Koſak für ſeine Scharfſichtigkeit belohnt. 

An einen Krieg mit England, und noch weniger mit Frankreich, 


denkt man für dieſes Jahr nicht mehr; dennoch dauern die Vorbereitun⸗ 


welcher eben 


von den Fingern mit den Zähnen abgebiſſen 


Meldung vortrat. Dieſer hatte im Vor⸗ 


möchte. befahl der General, der Koſak ſelbſt 
ſolle revidiren. Diefer ging zu dem noch im Vorzimmer Harrenden, 


gen fort, und die Arbeiten gehen beſonders in Kronſtadt in gleicher Les 
bendigkeit weiter. Der am 12. nach Helſingsfors abgegangenen Eskadre 
des Kontre⸗Admiral Behrens folgte am 18. noch ein anderes Fahrzeug 
mit Truppen in gleicher Richtung. — Der frühere Statthalter im Kö⸗ 
nigreich Polen, Generaladjutant Graf Lüders, beſuchte und inſpizirte 
durch mehrere Tage die Jnnen⸗ und Außenwerke Kronſtadts. — Wie 
es heißt, wollen die Geſangvereine Rußlands durch ihren Centralgeſang⸗ 
verein eine Vereinigung zu einem ſteten Zuſammenhange mit den Ge⸗ 


Warſchau, 22. Auguſt. Aus dem Lubliner Kreiſe 
wird dem „Czas“ geſchrieben: Nach den für uns günſtigen Treffen bei 
Chroslin, Chelm und Zyrzyn find bis jetzt keine Schlachtberichte an uns 
gelangt. Die Ruſſen verlaſſen die Städte nicht; im Ganzen haben fie 
noch die alten Stellungen, nur mit dem Unterſchiede, daß fie Tomaſzow 
mit Bilguray vertauſcht haben. — Drozdowicz ſoll in Folge des gegen 
ihn gerichteten Attentats von der Regierung ein bedeutendes Geldgeſchenk 
erhalten haben, indeß jo bedenklich kraut ſein, daß es ihn ſchwerlich lange 
erfreuen wird. Er wird in der Citadelle behandelt und Civilärzte ſind 
von ſeiner Behandlung ganz ausgeſchloſſen. Es war heute ſogar die 
Nachricht von ſeinem Tode in der Stadt verbreitet. Sein Nachfolger 
im erſten Bezirk iſt ein gewiſſer Bogatto. — Von dem frühern Statt⸗ 
halter Grafen Lüders heißt es, daß er das Obſervationskorps an der 
öſtreichiſchen Grenze kommandiren ſolle. — Wiederum find einige Beamte 
der Petersburger Bahn, auch ein Poſtbeamter verhaftet worden. — Ju⸗ 
(ins Goldenring iſt in dieſen Tagen als Agent der ruſſiſchen Regierung 
nach Thorn abgereiſt. — Die Kommiſſion der innern Angelegenheiten 
iſt beauftragt, mit den Beſitzern der Häuſer von mehreren Straßen in 
Unterhandlung wegen Abbruchs der letzteren zu treten, um den Platz vor 
der Citadelle zu erweitern. 0 

— Der „Czas“ will wiſſen, daß am 4. Auguſt preußiſche Solda⸗ 
ten bei Zielun die Grenze überjchritten, eine berittene Feldwache aufge⸗ 
hoben und mit ſich geführt hätten. (2) 


Der Auſſtand in Polen. 
Kaliſch, 27. Auguſt. Vergangene Woche kamen nach Tur 
aus Warſchau mehrere Sotnien Tſcherteſſen, ſogenannte Linienkoſaken, 
welche bei ihrer Ankunft in brutaler Weiſe plünderten; dieſelben bleiben 
vor der Hand dort. Dieſe Truppen vertraten beim Großfürſten in 
Warſchan Dienſte, und nur auf deſſen ausdrücklichen Wunſch wurden 
ſie in die Provinz geſchickt, um an dem Kampfe Theil nehmen zu kön⸗ 
nen. Dieſe waren es auch, welche in dem jüngſten Gefechte bei Dobra 
der Abtheilung unter Führung von Paczensti eine vollſtändige Niederlage 
beibrachten; 67 geſattelte Pferde und eine große Anzahl Gefangene 
brachten fie vom Kampfplatze mit. Der Verluſt der Polen betrug gegen 
150 Manu. — In der blaszker Gegend kam es zwiſchen der Tacza⸗ 
nowskiſchen Abtheilung und den Ruſſen zu einem Gefechte, in dem die 
Polen 50 Mann verloren haben ſollen, die Ruſſen büßten ca. 30 


Mann ein. (Bresl. Z. En. 
Von der polniſchen Grenze, 27. Auguſt, ſchreibt man der 
„Oſtſ. Z.“: Es unterliegt teinem Zweifel mehr, daß die Leiter des Auf⸗ 
ſtandes die Abſicht haben, im Gouvernement Lublin durch Eroberung der 
Hauptſtadt und anderer Städte feſten Fuß zu gewinnen, um dadurch in 


den Stand geſetzt zu werden, den Kampf gegen Rußland auch im Winter 


fortzuführen. Ohne die Beherrſchung irgend eines Landestheiles, der den 


Inſurgenten ſichere Winterquartiere gewährt, würde ein Winterfeldzug, 
dem die Wälder nicht als Baſis dienen lönnen, unmöglich ſein. Die 
ruſſiſche Regierung zieht deshalb nach dem Gouvernement Lublin immer 
großere Truppenmaſſen. Neuerdings haben auch die Beſatzungen meh⸗ 
rerer Städte im Gouvernement Radom Marſchordre nach dem Lublin⸗ 
ſchen erhalten. Auch ein ſtarkes Detachement aus Czenſtochau und den 
benachbarten Städten unter dem General Czengeri iſt bereits dahin un⸗ 
terwegs. Aber auch die Inſurgenten ziehen aus den zunächſt gelegenen 
Gegenden, namentlich aus dem Auguſtowoſchen, immer größere Verſtär⸗ 
kungen an ſich. Der dortige Inſurgentenchef, der alle Operationen lei⸗ 
tet, iſt ein militärisch ſehr befähigter Emigrant, der ſich den Namen Krut 
(Rabe) beigelegt hat. Unter ihm operiken. die Abtheilungen des Grzy⸗ 
mala, Wierzbicki, Lutinski, Kryſinsti, Nucli, Eminowicz und Cwiek. — 
Der Meuchelmörder, der das Attentat auf das veben des Adelsmarſchalls 
Domejto ausführte, iſt am 23. d. in Wilna auf dem Bahnhofe ergriffen 
worden, Es iſt ein Bürger aus Warſchau und heißt Bienkowski. Er ift 
der That bereits geſtändig. Außerdem ſind noch zwei Genoſſen der That 
Bienkowski's und drei andere Perſonen verhaftet, die Agenten der Natio⸗ 
nalregierung ſein ſollen. 

Von heute ab verkehren die Züge der Warſchau⸗Wiener Bahn fol⸗ 
gendermaßen: Von Sosnowiee geht täglich! Uhr Nachm. ein Zug bis 
Poraj, der dort ſo lange bleibt, bis die von Warſchau früh halb 6 Uhr 
abgefahrenen Reiſenden eingetroffen ſind. Letztere fahren von Warſchau 
bis Bab mit dem Zuge, von da unter unſäglichen Beſchwerden theils mit 
Fuhren, theils mit Rollwagen bis Poraj, alſo 16 Meilen, wo ſie der 
oben bezeichnete Zug erwartet, um die Fahrt nach Sosnowice vollenden 
zu können. Für Damen iſt dieſe Art von Reiſen gradezu unmöglich, 
und weiſe ich hierauf ſpeziell deswegen hin, weil ſchon einige Damen, die 
von Breslau her behufs Weiterreiſe nach einer Station jenſeits Czenſto⸗ 
chau in Kattowitz ankamen, umkehren mußten, und daher ſowohl Zeit 
als Geld vergeblich aufgewendet hatten. Außerdem verkehrt aber Nach⸗ 
mittags zwiſchen halb 3 und 3 Uhr täglich ein Lokalzug zwiſchen Sosuo⸗ 
wice und Kattowitz zum Auſchluß an den diesſeitigen Schnellzug nach 
Breslau. — Der Früh-Lokalzug trifft nach wie vor 3/,6 Uhr von Sos⸗ 
nowice in Kattowitz ein und bringt derſelbe meiſtentheils den warſchaner 
Anſchluß mit. (Bresl. Z.) 


Dänemark. | 

Kopenhagen, 27. Auguſt, Abends. [Telegr.] Die „Ber⸗ 
lingske Tidende“ von heute zeigt an, daß der König von Griechenland 
am Sonnabend abreiſen wird, zunächſt nach Rumpenheim (dem Schloſſe 
der Herzogin von Cambridge bei Frankfurt). Sobald die Augelegenheit 
der joniſchen Inſeln durch die bevorſtehende Parlaments⸗Abſtimmung in 
die entſprechende Lage gebracht ſein werde, werde der König ſeine Reiſe 
fortſetzen über Brüſſel, London, Paris und Toulon, in welchem Hafen 
ihn ein griechiſches Kriegsſchiff aufnehmen ſolle. Nach den eingegange⸗ 
gangenen Berichten über die Stimmung ſei an einem günſtigen Reſul⸗ 
tate der Abſtimmung kaum zu zweifeln Su 
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Lokales und Provinzieſſes. 
Poſen, 29. Auguſt. (Poſtſache.] Es werden in den öffent» 
lichen Blättern ſo häufig die Wee er Wünſche in Bezu 
auf das Poſtweſen in dieſem oder jenem Kreiſe ausgeſprochen, daß es Takt 
den Anſchein gewinnt, als ob die Bezirkspoftbehörde den gerechten Anforde⸗ 
rungen der Gegenwurt nicht allenthalben zu entiprechen bemüht wäre; Es 
muß indeſſen anerkannt werden daß die gedachte Behörde die von der Preſſe 
ausgeſprochenen Wünſche principiell durchaus nicht etwa ignorirt, wenn fie 
auch ſchon nicht gerade ein förmliches Bureau unterhalten kann, um auch 
von den in auswärtigen Zeitungen angebrachten Wünſchen Kenntniß zu er⸗ 
alten. Ohne den werthen Korreſpondenten dieſer Gate in Bezug auf die 
orbringung von Wünſchen auf dem bezeichneten Gebiete irgend enge Gren⸗ 


Jen ziehen zu wollen, halten wir es doch für ſehr empfehlenswerth, dergleichen 


Wünſche nur vorzubringen, wenn eine Abhülfe, ein Fortſchritt 2c. ze, nicht 
außer dem Bereiche der Möglichkeit liegen oder wo es wirklich gilt, einen 
gem fühlbaren Uebelftand zu befeitigen. Daß z. B gleich ein beſonderer 

oſtkurs auf längerer Strecke eingeführt werden möchte, um einen näch⸗ 
ſten Bahnbof um ganz kurze Zeit früher zu erreichen, iſt ſchon ein ſebr ſchwer 
zu realiſirender Wunsch, der daher lieber unterbleibt, um nicht unnützer 
Weiſe boͤſes Blut zu machen. Dagegen ſcheinen alle die Wünſche nur zu gerechte 
fertigt, wo es gilt, die Poſten ſo zu legen, daß Briefe und Zeitungen aus den 
nächſten Hauptſtädten durchaus immer in der möͤglichſt küczeſten Zeit an Ihre 
Adreſſaten in den Provinzen kommen können und zwar ſelbſt in mehr oder minder 
ungünftig gelegenen Gegenden. Schreiber dieſes hat bei einem Aufenthalte in 
Warſchau die in Breslau bei Korn erſcheinende „Schleſ. Z.“ ſtets ſchon ca. 2 Uhr 
Nachm. den andern Tag nach der Ausgabe in Breslau erhalten können, obwo 
die Zeitung auf dem ungeheuren Umwege über Oberſchleſten nach Warſchau 
kommt und auf dem Cenſurbüreau übernachten und außerdem noch einen 
halben Tag bleiben muß. Dagegen iſt ſchon vielfach darüber geklagt wor⸗ 
den, daß z, B. in nur etwa 10-11 Meilen von Breslau gelegenen Poſtſtati⸗ 
onsorten Zeitungen auch erſt am zweiten Tage Vormittags um 10—11 Ubr 
eintreffen, in welchen Fällen allerdings die dringendſte Veranlaſſung vorban? 
den iſt, eine Remedur herbeizuführen, was auch ſehr oft gewiß durchaus nicht 
außer dem Bereiche der Möglichkeit liegen wird, wenn man namentlich nicht 
davor zurückſcheut, eine Poſt auch über kleine Strecken noch unchauſſirter 
Kg zu führen. Mittelſt unmittelbaren Anſchluſſes der Kariolpoſten an 
die Tageshauptpoſten kann gewiß auf allen Wegen, und wären es die verru⸗ 
fenften, die ſchleunigſte Beförderung von Briefen, Zeitungen und auch 
kleineren Paketen vermittelt werden. Denn ein ſehr weſentlicher Grundſat 
bei der Feſtſtellung der Poſttouren iſt jedenfalls der, die Poſtſendungen durch⸗ 
aus nie obne die allergrößte Dringlichkeit irgend wo übernachten zu laſſen. 
Es wäre jedenfalls von großem Intereſſe, zu erfahren, in wie weit dieſer 
Grundſatz bei uns noch nicht zur Durchführung gekommen iſt. 

— Die „Kreuzzeitung“ ſchreibt: Nachdem ſich das Bedürfniß einer 
Centraliſation der kriminalpolizeilichen Recherchen in den 
Unterſuchungen wider die des Hochverraths angeſchuldigten preußiſchen 
Unterthanen polniſcher Nationaluät herausgeſtellt, hat der Oberpräſtder 
Horn in Poſen auf Antrag des Unterſuchungsrichters, Kammergerichts⸗ 
raths Krüger, den Polizeipräſidenten v. Baerenſprung in Poſen 


damit beauftragt, der nunmehr die ihm nothwendig erſcheinenden Anord⸗ 


nungen direkt oder indirekt erlaſſen wird. 

— Das Rittergut Zamosc, Adelnauer Kreiſes, dem Franz 
v. Milkowsti gehörig, iſt auf Antrag der tönigl. Direttion des neuen 
landſchaftlichen Kreditvereins unter Sequeſter geſtellt. 

— [Bivouak.] Vom ſchönſten Wetter begünſtigt verlief geſtern das 


von uns ſchon erwähnte Bivouakiren unſerer Garniſon in Fröhlichteit und 
ne die 


ri werden könnten, während jetzt nur ein Beamter aufpaßt, daß nichts 


paſſiren. 

— [Wuünſche.] Unſer Wunſch nach Beſeitigun 
an der Gerücht und kl. a Dee if a e 
möchte der zweite Wunſch von der zuſtändigen Behörde ebenſo Berückſichti⸗ 
gung finden, der Wunſch nämlich, die Aus beſſerung der Walliſcheibrücke zu 
beſchleunigen. Die Dauer der Reparatur kann man bereits nach 
zäblen, und, wenn es in der Art und Weiſe fortgeht wie bisher, werden noch 
Wochen vergehen, bis die ganze Brücke dem Verkehr wieder übergeben wer⸗ 
den kann. Gewiß ein großer Uebelſtand bei der dort herrſchenden Frequenz! 

— [Benefiz.] Am Montag findet das Beneſiz 10 Herrn Heinrich 
Reppert ſtatt. Der Beneftziant hat für dieſen Abend die Stücke wen Häu⸗ 
ſer voll Eiferſucht“ und „Abtheilung V. Zimmer 4 für Bagatellfachen l ge- 
wählt. Es dürfte wobl feit Jahren keinen Spielabend gegeben haben, in 
welchem Herr Reppert nicht mitgewirkt hätte; und auch ſeine Hauptwirkſam⸗ 
keit als Juſpizient, ein 1 von dem es noch nicht feititebt, ob feine Ver⸗ 
a, 1115 feine Undankbarkeit größer üt, verdient Anerkennung 

urch ein recht gefülltes Haus. : 

— Bahnhof.] ge Reparatur der Decken und Wände in den Warte⸗ 
ſalons des Bahnhofes iſt nun Joweit beendet, daß das reiſende Publikum den 
oft ſehr Lältigen Aufenthalt in den Korridors mit dem in den Salons vertau⸗ 
ſchen kann. Es iſt mithin den durch das Unwetter angerichteten Uebelſtän⸗ 
den abgeholfen. Möchte auch der wiederholt geäußerte Wunſch, durch Weg⸗ 
nahme der Zwiſchemwände das Licht aus dem Garten in die ſtets düſtern 
Wartezimmer zu leiten, baldige Ausſicht auf 1 üllung baben. 

—ünglücksfall.] Bei dem Konditor Bielefeld ſchen Bau, Berliner⸗ 
und Mühlenſtraßenecke wurden einem Maurerlehrlinge, welcher auf dem 
Kopfe ein Faßchen mit Kalk trug und daſſelbe mit einer Hand hielt, die Fin⸗ 
ger durch einen herabſtürzenden Aae an total abgequetſcht. Der Ver⸗ 
unglückte it vom Bauplatz aus g eich nach dem Stadtlazareth geſchafft 


worden. 2 7 
— (Feuer), Wie wir hören Toll in Schwerſenz geſtern Nachmittags 
ſein, welches bis heute ub v Uhr noch nicht ge⸗ 


5 Uhr Feuer ausgebrochen 
löſcht werden A Peel 
t Krotoſchiner Kreis, 28. Auguſt.] Verſchiedenes.] In der 
Angelegenbeit der Gebaudeſteuer war ocgetorn ein denten 
und die Landräthe von Adelnau und Schrimm, fo wie die Kommiſſion unſe⸗ 
res Kreiſes in Krotoſchin zu einer Konferenz zuſammengetreten und ſpater 
fand eine Beſichtigung einzelner Ortſchaften ſtatt, die auch geſtern noch fort⸗ 
gelegt. wurde. — Die Ernte kann, ſo weit fie ſich auf die Hal nu ruchte erſtreckt, 
als geſchloſſen angeſeben werden, und nur in vereinzelten Fallen iſt der Sex 
0 noch nicht geborgen. Man ſtebt zahlreiche Diemen auf den Feldern und 
elbſt Bauern haben ſolche aufgeſtellt. Dies dürfte den ſicherſten Beweis von 
dem reichen Ausfall der Ernte geben, zumal wir an dergleichen Erſcheinun⸗ 
gen hier nicht gewöhnt ſind. — Die Jagd, von der man ſich überaus reiche 
Ausbeute verſprach, ſcheint den Erwartungen nicht zu genügen. Es ſind an 
einzelnen Orten wenige Hübner und jelbit Diele; find wegen der verſpäteten 
Jagderöffnung nicht mehr ſchußbar, wozu freilich die faſt leeren gie viel 
eitragen mögen. — Das Seminar in Kozmin, deſſen theiln eiſe Eröffnung 
am 1. Oktober c. in Ausſicht fand, iſt im nördlichen Flügel noch nicht in der 
Hofwand fertig. Bei nur einigermaßen ungünſtiger Witterung iſt zu befürch⸗ 
ten, es werde vor Winter kaum dieſer Flügel unter Dach kommen und ſomit 


ſchwindet die Eröffnung des Seminars wieder für ein Jahr, was im Inter 
eſſe unſerer Gegend und der Provinz ſehr zu beklagen iſt. — Die Stadt Koz⸗ 
min hat bereits im vorigen Jahre dem Provinziallandtage den Wunſch vor⸗ 
getragen, die Blindenanſtalt nach Kozmin zu verlegen. Es ift nicht zu leugnen, 
daß dieſes Projekt ernſte Erwägung verdient, weil für die Anſtalt Lehrkräfte 
durch das Seminar u. für dieſes durch die Blindenanſtalt Gelegenheit gewonnen 
wird, ſeinen Zöglingen den Unterricht der Blinden kennen zu lernen. — Für 
die „Patriotiſche Zeitung“ werden Uebernehmer von Aktien, a 10 Thlr. ge⸗ 
ſucht. Das Blatt hat zu unſeren zerriſſenen Verhältniſſen noch gefehlt! Es 
iſt wohl der Zwieſpalt noch nicht groß genug durch eine andere Zeitung ge⸗ 
macht, auch von der entgegengeſetzten Seite muß er befördert werden. Wahr⸗ 
lich, man kann verzweifeln über unſere Ba Verhaltniſſe in der Provinz. 
Bramberg, 28. Auguſt. [Beſchlagnahme; Verhaftete; 
Bauten; Sommertbeater.] Auch die Geſchäftsbücher des Schneider⸗ 
meiſters Taterka bierſelbſt (ſiebe d. geſtr. Nr. dieſ. Ztg.) find mit Beichlag 
belegt und nach dem Polizeibureau geſchafſt worden, um möglicher Weiſe 
daraus zu erſehen, welche Anzabl von polniſchen Uniformen in der Werk⸗ 
ftätte des T. angefertigt und wobin dieſelben geliefert find. Bei ſeiner geſtri⸗ 
gen protokollariſchen Vernebmung auf dem Polizeibureau ſoll ꝛc. T. ſich da⸗ 
bin ausgeſprochen haben, daß er die bei ihm vorgefundenen (polnischen) Unis 
5 x. auf Beſtellung eines ibm unbekannten Herrn aus Berlin ange⸗ 
ertigt babe; es wären übrigens nur Yivreröde,, die er auch auf Lager balte 
u. . w. — Geſtern gegen Abend wurden bier bei der Polizei auf einem ver⸗ 
deckten Wagen mit 2 ſehr ſchönen Pferden zwei Individuen, ein Jude und 
ein Pole, gefeſſelt von Schulitz her eingebracht. Dem Vernehmen nach bat 
Erſterer Waffentransporte nach Polen befördert und Letzterer die Abſicht ge⸗ 
babt, über die Grenze zu den Inſurgenten zu geben. Die Eingelieferten ſoll⸗ 
ten an die königl. Staatsanwaltſchaft gelangen, wohin fie denn gewieſen 
wurden. — Das bieſige königl. Regierungsgebäude hat, da deſſen Näumlich- 
leiten für den vermehrten Geſchäftsverkehr nicht mehr für genügend befunden 
worden, zu beiden Seiten der Fronte erhebliche Anbauten erhalten und iſt 
ſomit bedeutend vergrößert worden. — Der Stadtrath Neumann hierſelbſt 
legt in der Nähe des Eiſenbahnbofes einen Kalkofen nach der neuen Kon⸗ 
ſtruktion des Bauratbes Hoffmann hat. Dieſe Art von Oefen, die ſich vor⸗ 
züglich bewähren und namentlich nur wenig Heizungsmaterial erfordern ſol⸗ 
len, heißen bekanntlich Ringöfen und find patentirt. Ein Feuerungsappargt 
kann 2—10 bintereinander liegende Oefen heizen und alſo auch möglichenfalls 
mit demſelben Brennmaterial und in derſelben Zeit das zehnfache eines ge⸗ 
wöhnlichen Kalkofens leiſten. Der Schornſtein, den der Ringofen hier er⸗ 
hält, iſt gegenwärtig bis zu einer Höhe von 105 Fuß aufgeführt, ſoll aber 
145 Fuß boch werden und wird ſonach das höchſte Mauerwerk in unſerer 
Stadt bilden. Gebaut wird dieſer Ofen von dem bieſigen, durch feine architek⸗ 
toniſchen Leiſtungen vortheilbaft bekannten Mauxermeiſter Sieg. Der Bau⸗ 
rath Hoffmann bezieht von dem Bauherrn, wie ich höre, für fein Patent 3 
— — lang eine angemeſſene Geldſumme (man jagt, jährlich 300 Thlr.). — 
rau Braunecker⸗Schäfer hat auf der hieſigen Sommerbühne als „Thereſe 
Krones“ auch geſtern nicht den gebofften und gewünſchten Erfolg gehabt; 
das Einzige, was bei ihrer Darſtellung einiges Intereſſe erregte, war ihr 


A 


Öftreichifcher Dialekt, der ihr als Deftreicherin natürlich eigen ift, und den 
ſie in ihrer Rolle denn auch zur Geltung bringen konnte. Sie tritt übrigens 
heute zum vorletzten Male auf, da Herr Gehrmann nicht geneigt fein Noll, 
ihr Gaſtſpiel zu verlängern 5 


Veueſte Nachrichten. 
Warſchau, 26. Auguſt. Die Leſer werden ſich noch der Verhaf- 
tung von 16 Beamten der Warſchau⸗Bromberger Eiſenbahn erinnern, 
welche vor ein paar Monaten an einem Tage ausgeführt wurde. Die Ver⸗ 
anlaſſung zu dieſer Verhaftung war die Denunciation eines von der Ad⸗ 
miniſtration des Tabalsmonopols längs diefer Eiſenbahn angeſtellten Re⸗ 
viſors, Namens Krajewski, der die Mittel und Wege genau kannte, welche 
die Revolution anwendete, um jene Eiſenbahn ſich dienſtbar zu machen. 
Die Denuntiation war eine ſehr ins Detail gehende und hat für eine 
kurze Zeit theilweiſe Stockungen in der Revolution verurſacht und viele 
Familien, darunter durchaus harmloſe, ins Unglück geſtürzt. Dieſer 
Krajewski wurde vom Revolutions⸗Tribunal zum Tode verurtheilt, und 
heute Vormittag iſt das Urtheil an ihm in der bekannten Art ausge- 
führt worden. Im Augenblicke, wo er aus einer in der langen Straße, 
vis-à-vis einem Polizeibüreau, in der unmittelbaren Nähe einer Polizei⸗ 
bude belegenen Conditorei trat, kam ihm in der Thür ein Maun entge⸗ 
gen und ſtach im einen Dolch in die Bruſt, ſo daß Krajewski nur einen 
Schrei ausſtieß und dann todt niederfiel. Der Thäter iſt entkommen. 
Es erſchien bald Polizei, der Conditor und ſämmtliche Perſonen ſeines Hau⸗ 
ſes wurden verhaftet und abgeführt, obwohl ſie den ganzen Vorgang nicht ein⸗ 
mal geſehen haben. — Slowronski hat geſtern Abend zu leben aufgehört, 
nachdem er zuvor feine Aeußcrung zurückgenommen hatte, wonach eine 
der ihm vorgeführten 12 Perſonen ihm der Mörder zu ſein ſchien. 
(Bresl. Ztg.) 


Angekomm 
Vom 28. Auguſt. 8 
REILER’S HOTEL ZUM ENGLISCHEN HOF. Die Kaufleute Oppenheim aus 
Greifenberg, Eppftein sen. und jun aus Vierraden, Schaps aus 
Yilla, Sokolowski aus Wreſchen, Reichſtein aus Plock, Landsberg 
aus Koſten und Bernſtein aus Schroda, Frau Kaufmann Reisner 
aus Schrimm, Apotheker Stockmar und Uhrmacher Segall aus 
Buche, rau v. Cetkowska aus Ludochowo und Viehhändler Kla⸗ 
mw aus Guſchterholländer. 


EICHBORN’S HOTEL. Kaufmann Kleemann aus Danzig, 
8 und die Kapitänsfrauen Lohmann und 
vom. 


EICHENER BORN. Die Kaufleute Koninski aus Sempolno und Zowade 
aus Ryczywol, Frau Kaufmann Grünberg und die Handelsleute 
Friedländer aus Schrimm, Kleinberg und Mendlowiez aus Warta. 


PRIVAT - LOGIS. Gerichts⸗Dolmetſcher Ruſzezvnski aus Kozmin, Gerber⸗ 
1 7 5 7 44; Pfarrer v. Staniewicz aus Womölno, Bäckerſtraße 
r. 10. 


Vom 29. Auguſt. 


STERN’S HOTEL DE L EUROPE. Hauptmann im 49. Infanterie » Regiment 
Frhr. v. Lichtenſtein aus Glogau, die Lieutenants im Grenadier⸗Negi⸗ 
ment Colberg v. Rawuard de Viville aus Kwieciſzewo und Freun 
aus Trzemeſino, Gutsbeſitzer v. Moſzycki aus Polen, Privatier 
Arens aus Görlitz, die Kaufleute Stadelbauer aus Leipzig und 
Ebermann aus Köln. 


MYLIUS’ HOTEL DE DRES DE. Eigentbümer Crawford nebſt Fran aus Eng- 
land, die Kaufleute Sanner aus Krefeld, Michelſohn, Peiſert und 
Privat⸗Kourier Krauſe aus Berlin. 

BUSCH’S HOTEL DE ROME. Die Kaufleute Mentzel aus Breslau, Beth⸗ 
mann aus Halberſtadt, Stern aus Magdeburg und Bingel aus 
Elberfeld, Hauptmann v. Tempsky aus Berlin, Rittergutsbeſitzer 
Materne aus Chwalkowo und Aktuar Stein aus Frauſtadt. 


HOTEL DU NORD. Die Nittergutsbeſ. Frauen Gräfin Tyſzkiewicz aug Kiew 
Gräfin Zoltowska aus Ujazd, Frau v. Dlugolecka aus Turwy, 
Probſt Mentzel und Kämmerer Garczynski aus Schrimm. 


OEBMIG’S HOTEL DE FRANCE. Die Gutsbefiger v. Trampezynski aus 
Polwica und Kutzner aus Pijanowice, Frau Gutsbeſitzer v. Wodpol 
aus Marcelino und Kaufmann Fleiſchmann aus Fürth. 


HOTEL DE PARIS. Frau Gutsbeſitzer Gräfin Dabska aus Kolaczkowo, die 
Kaufleute Kollat aus Miloslaw und Abramczyk aus Potsdam, die 
Bürger Oborski aus Nakel und Rycharski aus Miloslaw. 


BAZAR. Gutsbeſitzer Graf Bninski aus Samoſtrzel, Gutspächter v. Pra⸗ 
dzynski aus Ruſiec, die Gutsbeſ. Frauen Gräfin Potulickg aus 
roß⸗Jeziorn, Gräfin Skorzewska aus Klein⸗Jeziory und Gräfin 

Bninska aus Iwno. 

HOTEL DE BERLIN. Frau Major v. Schmeling aus Kowanowko, Ritt⸗ 
meifter v. Sommerfeld aus Miloslaw, Rentier v. Garlicki aus 
Königsberg, Geiſtlicher Heidueki aus Warſchau, Kaufmann Moritz 
aus Mada, Cand med. Zunke und Fräul. Zunke aus Inowraclaw. 


PRIVAT-LOGIS. Geometer v. Freybold aus Oſtrowo, Schrodka 64. 


rau Kaufmann 
uſzmielow aus 


Inlerate und Börfen- Nachrichten. 


2 „Defanntmachung. | 
m Auftrage des königlichen Provinzial⸗ zwei j 
Steuer: Direttors zu Poſen wird das unter- WEL Dildern, 


er Steuer⸗Receptur zu Koſtrzyn 


goldetem Rand, kleiner Stablfette, gewöhn⸗ 
lichem Uhrſchlüſſel und einem Medaillon mit 


Den 28. Auguſt als muthmaßlich geſtohlen 5 


Hehörleidende 


amt Hauptamt und Be im Amtsgelaſſe in Beſchlag a ein neues wollenes, tember in Poſen im Hotel zum ſchwarzen Adler Aufnahme. 


am 30. September c. 
um 11 Uhr Vormittags 
die Chauſſeegeld⸗Hebeſtelle zu Siedle zwiſchen 
Koſtrzyn und Nekla an den 
Vorbehalt des höhern Zuſchlages vom 1. Fe⸗ im? 
bruar 1864 ab zur Pacht ausſtellen. 


ege der Submiſſion zur 


ber mindeſtens 150 Thlr. baar oder in aunehm⸗ werden. 
lichen Staatspapieren bei der Steuer⸗Receptur 


werden zum Bieten zugelaſſen. einen Termin auf 


i b b aft in Berlin übert 0 

Die Pachtbedingungen können ſowohl n Donneſſtag, 3. Septür. d. N. ſch Klenka bei Meuſtaldt a. W., 29. Au 

ö 8 achmittag r 

von heute an, während der Dienſtſtunden ein im Enipfangsgebäude der Station a 11 
geſetzt, bis wohin mir Offerten verſiegelt und 


uns als bei der Steuer⸗Receptur zu Koſtrzyn 


geſehen werden. 
Pogorzelice, den 24. Auguſt 1863. 


23 Königliches Haupt-Zollamt. 
Polizeiliches. 


mit der Aufſchrift 


zuzuſenden find. 


Bis den 24. Auguſt c. dem hieſigen Artil- Die näheren Bedingungen liegen in meinem vis-a-vis von Hotel de F ö 
Paar Schild Büreau und bei dem Stationsvorſtande Poſen] — . en. ee de N 


lerie⸗Depot entwendet: acht 


pfenpfannen⸗ Deckel und eine meſſingene zur Einſicht aus. 


a 
Einfosftange, . 

Den 28. Auguſt c. aus St. Martin Nr. 74 
entwendet: eine ſilberne Cylinderuhr mit ver⸗ 


Halle. 


Die Vorleſungen für das Winterſemeſter 1863— 84 beginnen am 15. Oktober. 
Nähere Auskunft ertheilt der Unterzeichnete und das Programm des 
ittheilungen aus dem phyſiologi s a 
torium und der Verſuchsſtation des landwirthſchaftlichen Inſtituts der Univerfität 
Halle“ bei Pfeffer hierſelbſt erſchienen und durch jede Buchhandlung zu beziehen ift. 


Michaelis 1863, das im 1. Heft der „M 


Halle (Inftitut3gebäude, Julie 11 KR Auguft 1863. 


r. Julius 


grün und roth karirtes Umſchlagetuch. or. Gerberſtraße konfultiren. 
Oberſchleſiſche Eisenbahn, 
Ein auf der Südſeite des Bahnbofg 


eiſtbietenden mit belegener, circa 25 [J Rutben großer Platz ſoll 
blagerung von 


Nobſtoffen und Rohfabrikaten auf unbeſtimmte 
Nur dispoſttionsfäbige Perſonen, welche vor⸗ Zeit an Einen der Meistbietenden verpachtet 


N ien bei! Im Auftrgge der königl. Direktion der Ober⸗ 9 
in Koſtrzyn zur Sicherheit niedergelegt haben, ſchleſiſchen Eiſenhahn habe ich zu dem Zwecke in Poſen babe ich eine Hauptagentur der Preußischen Mühlenverſicherungs⸗Geſell⸗ 


„Submiſſionsofferte auf 9 


achtung eines 
Lagerplatzes auf Bahnhof Poſen“ dite 


Breslau, den 18. Auguſt 1863. 
Der königl. Ober⸗Güterverwalter. 
Umann. 


Das landwirthſchaftliche Inſtitut der Univerſität mutrwoch am 2. September e. 


uſtituts für 
1 


oſen 


in Perlin, 


Dem Kanfmann 14 


Carl John 


ſt 1863. 


oſen vermittle und zu jeder Auskunft darüber ſtets bereit bin. 


Wilhelmsstrasse 18, 


88 
8 

I) 

Re 


— 


Große Möbel-, Wein⸗ 
und Waaren⸗Auktion. 


In Dr. H. Rosenthals Heilau⸗ 


nnen den Gehörarzt E. B. Lindner Epple oe Krankheiten, jveciell für[Probſteier Saat- Roggen und Weizen, 
N 


ittwvoch und Donnerftag, am? und 3. Sep. Schönhäuſer⸗Allee 157, Finden ſtets Krankeſſachſiſchen, Pirnger, Seeländer⸗ und fpa’ 

Preußiſche Mühlenverſicherungs⸗Geſellſchaft 
(auf Gegenſeitigkeit gegründet). | 

irma H. A. Fischer) 


u 
Zugen Kraehahn, 
Generalagent. 


Auf Obiges Bezug nehmend, bemerke ich, daß ich Feuerverſicherungen für alle Mühlen 
ren Zubehör, fo wie für Inventarium, Mobilien, Getreide, Heu, Stroh, Vieh de. 


Carl John (H. A. Fischer). 
Der Weinberg im Schumanſchen 


5 Garten, Kolumbia 2, welchex eine 
!reichliche Leſe und vorzügliche Trau⸗ 


Echten Peru⸗Guano, 


autkrankheiten, in Berlin, Sandomir⸗ und Kujawiſchen Weizen, 
niſchen Doppel Stauden» Roggen, In- 
— fkarnat⸗Klee und frische Grasſämereien em“ 


pfieblt 1. Kunkel, 


Re Gerberſtraße 28. bi 


N Ein großes Lager von fer⸗ 5 
tigen eleganten bayriſchen 

Jonpen, welche ſich ebenſo zur Jagd, 
als zur landwirthſchaftlichen Be⸗ 
kleidung eignen; Preis a Stück 3½ f 
Thlr., empfiehlt das Herren-Garderobe⸗ 


lager von 
A. Cohn 


Markt 64, neben Anton Schmidt. 
Auswärtige Beſtellungen wer 
den reell ausgeführt. 


Un Farad 


Getreideſücke 


mit und ohne Naht, 


Vormittags von 9 Uhr ab werde ich im Auk⸗ 
tionskokale Breiteſtr. 20 u. 


gut erhaltene 
Mahagoni⸗ 
und Pirken⸗Möheln, 


als: Tiſche, Stühle, Sophas, Spiegel, Tru⸗ 
meaux, Chaiſelongues, Spinde zc. 2C., 


mamm in!‘ 


en Labora⸗ 


ben verſpricht, iſt zu verpachten. Das — 0 » 
war Nähere daſelbſt. i = Sn (1 l b 
11 Schock Ju. zöllige trockne Stammbretter 3 


find frei Bahnhof Wronke im Ganzen, auch 
Buͤttelſtr. 10 getbeilt billig zu wangen bei . HH. Zu- 
ronke. 


Echten Probſteier, Seeländer, 

Pirnaer Sgat-Roggen, 

Spaniſchen Doppelſtauden⸗ 
Roggen 


rohe Leinen 


in allen Breiten, 


bayr. Hopfendrillich 


und Leinen 


N age 
ordentl. Profeſſor der Landwiethſchalt und Direktor des landwirthſchaftlichen ferner; J Ohm Muskat. ( OhmſPeruaniſchen u. Baker⸗Guanoſempfehtt zu den billigsten Preifen 


Juſtitus der Univerſität. 


Großherzogl. ſächſ. Lehranſtalt für Landwirthe ſo wie: ſeidene und Sammet-Man⸗ 


an der Univerſität Jena. 
Die Vorleſungen für das Winterhalbjahr 1863/4 beginnen 


den 26. Oktober 1863. 


Auskunft ertheilt 


i 
1. Oktober ab als Penſtondnre Aufnahme. 
Die nähern Bedingungen find in der Mitt 
lerſchen Buchhandlung zu erfahren. 


und der Umgegend empfehle ich mich 5 


als Maurermeiſter ganz ergebenſt; 
ich werde mich bemühen, die mir an⸗ 


aß er das ſeit einer 
en 


heit auszuführen und reelle Preifeiytters, des deren Baur aus 
zu halten. 


Maurermeiſter. 
— werden Graben Nr. 3a., Par? 


terre links, freundlich entgegen genommen. ßes Schwimmbaf 


die Direktion. 
Dr. E. Stoeckhardt. 


.. K ˙ͤ b. .. . 
In einer gebildeten Familie finden 2 Kna⸗ 2 1 2 
ben, welche die biefigen Schulendeſuchen, vom vie E Russie 
€ 
in Berlin. 


Einem hochgeebrten reiſenden Publikum be 


rten Bauhe S t ſich der Unterzeichnete ergebenſt anzuzeigen. 
Den geeh herren Poſensſchrt fich de Reihe von Jabren befte: 


de, wohlbekannte u. in beſter Gegend gelegene 


Hötel de Russie 


in Berlin 


vertrauten Bauten zur Zufrieden⸗Aubernommen, nach Angabe ſeines Schwieger⸗ 
ürich, vollſtän⸗ 


dig umgebaut, den ſetzigen Anforderungen ent⸗ 
rechend, nach dem Muſter der beiden 


aur in Zürich eingerichtet bat und empfiehlt nm htant. 
F. Ballmann, daſſelbe zur gütigen Beachtung beſtens. Hamburg, August 1863. 
Lusche- Baur. 


Außer dem . habe 95 noch ein gro⸗ 
errichtet. . 


Roth⸗ und / Ohm Rheinwein, 


tillen, Düffelmäntelchen, Umwürfe,/ 
Pelzmäntelchen, Longchales, Tü⸗ 
cher, Tüll⸗ und Barege-Roben 


verſteigern. b "BAR 
Lipschitz, tgl. Auktionstommiſſarius. 


Unsere gegenwärtigen Preise daselbst sind: 


empfiehlt 
Manasse Werner 


große Gerberſtraße Nr. 17. 


Blumenzwiebeln, 
Hpacinthen, Tulpen, Crocus ic. find 


egen baare Zahlung öffentlich meiſtbietend billig und beſteus in der Samen- und Blu⸗ 2 1 
ei Bab menhandlung, Berlinerſtr. 13 u. 31 zu haben. [zu den billigſten Preiſen empfiehlt 


Guano-Depöt _ 
der Peruanischen Regierung 
in Deutschland, 


Als Bevollmächtigte derHerren Henry Witt & Schutte in Lima mit der ausschliesslichen ſtattfindenden 
Einfuhr des Peruanischen Guano in allen zum deutschen 3 . i 
Russland, Schweden, Norwegen und Dänemark, so wie mit, dessen Verkauf für Rech-J Luxusartikel — und zwa en 9 ung 
nung der Peruanischen Regierung beauftragt, zeigen wir hierdurch an, dass wir in des Votes 4 unterm Nite 
Stettin unter Herrn Adolpn Paulsen ein Depot eröffnet haben. 


85% Tihlr. bei Abnahme von 60,000 Pfd. und darüber, 
92¼—/ 8 5 5 2000 Ptd. bis 60,000 Pfd. 
Hotels pr. 2000 rd. Brutto Zollgewieht, ohne Abzüge, zahlbar pr. 


J. D. Mutzenbecher Söhne 
und A. J. Schön & Co. 


Anton Schmidt. 


Tapelen 


A. Fleissig. |_ 2 Julius Borck, 

; TEE 
Eine Drehrolle ift Umzugsbalber bil⸗ 
2 lig zu verkaufen Ziegenſtraßſe Nr. 22, 5 


A Treppe hoch. 
TTT 
7. Wilhelmsplatz 7. 
Hierdurch erlaube ich mir auf den bei mit 
Ausverkauf der feinſten 
Mahagoni⸗, Poliſander⸗ ꝛc. Möbel un 


aufmerkſam zu machen. 
F. Haller, 
Wilhelmsplatz 7. - 
Eine neue AV TED Schön und korrekt auf 
gutem Pergament, eine Berl. Elle hoch, wi 
von Unterzeichneten zu kaufen geſucht. 
Poſen, den 25. Auguſt 1863. le. 
Die Vorſteher der neuen Betſchn 


(Hierzu zwei Beilagen 


201. Sonnabend, Beilage zur Poſener Zeitung. | 29. Auguſt 1863. 


N 5 N Bi ef og m. 4 2 wer ji 4 2 | Brauchbare Alem! ner⸗Geſellen find 8 

—— Perlinger Blumen Zwiebeln, r Beachtenswerth für Papierhandlungen aa Ne e 
als: Hygeinthen, Tulpen, Crocus ꝛc., empfiehlt zu billigen Preiſe ’ „ n Krontheal, 

Albert Krause, St. Walbert Nr. 40. und Buchbindereien. Et Bäb machen. Fefe r bie im Schneibern, 

2 E77 ii Nachdem ich es mir ganz beſonders angelegen fein ließ, eine Liniirmaſchine zu ent⸗ für vo e eee eee 

Julius & Simon Lasch, Markt 57, werfen, welche möglichſt einfach fonjtrnirt und dauerhaft gearbeitet, um dem Ber mit debe Gul besagen dich nen 1 

len ihre für die Herbftfaifen. bereits eingetroffenen Neuheiten in auiachetten Crempfete gelangen wache ich au landen in ef bar Berke von| e ee 69 

e Herb 05 se > E aufgeſtellten emplare ge) en; welches ich im S ‚fü illige reis 4 er 

empfehlen ihre für die Herbſtſaiſon berei 9 0 70 Thlr. nebt den dann nikon Wedern, Bien Wesch len und dem erforderlichen 


j Hafen 5 ſolideſ 9 is 5 2 — 0 
Kleiderſtoffen und Chales zu den ſolideſten Preiſen. unterrichte zu liefern. Es gewährt dieſe Maſchine auch namentlich den Frauen eine leichte Zum 1. Oktober e. wird in 


und nutzenbringende Arbeit, da ſolche im Stande ſind, bei einigem Fleiße taglich bis zwei eon ; 
Thaler damit zu erwerben. Auch bin ich erbötig, auf Theilzahlungen einzugehen, falls ich en Geſchäfte eine Lahrlings⸗ 
genügende beh. ſtelle vakant. Junge Leute mit 


Bromberg. 5 Detimer, Buchbindermeiſter und Liniirer.] ausreichender Schulbildung und 
Ehe nereiechee Incggtonnnſper i dt. 5 Sor. Sicheres Mittel zur Ver I beider Landesſprachen mächtig 
Echt persisches Insectenpulver, Hilgung — Flöhe, Wanzen, Motten, können nur berückſichtigt werden. 


Schwaben ꝛe. Zu haben bei 
0. w. Paulmann, Waſſerſtraße 4, Anton Schmidt. 


En In Posen ist zu haben 


Unsern geehrten Geschüftsfreunden machen wir hiermit die ergebene Anzeige, 
dass wir neben unserem bisher geführten Lager in 


Band, engl. und franz. Tull's 


und 


Coiffuren-Fabrik 


„Modell- Geschäft“ 


noch ein 


Ein unverheiratheter u. militärfteier Gart⸗ 


für Hüte, Hauben und andere Confections-Artikel bei Herrn EEE A 7 mum Markt 37: ner ſucht eine Stelle als Obergärtner oder 
errichtet haben, und empfehlen unser neues Unternehmen einer geneigten Beach- ’ AR SeprU 2 kette een e orßer g, Gart, 
tung. Meinte, im August 1868. Lubowsky sche medicinische echte nere derjelbe iſt allen Zweigen der Gärtnerei 


e 1 72 um Mlbaennen\ferfabten, hat eine landwirthſchaftliche Akademie 
Tokayer Stärkungswein (Vinum hungaricum Tokayense)beiuct, in verichiedenen größeren Gärtnereien 
à Flasche 22 ½ Sgr. und Probeflaschen & 7½ Sgr., als der einzige Sande, konditionirt und ist zur Zeit 
existirende Ungarwein, welcher sich bei Abmagerung (Atrophie) ſor. Se Jene eben an Wer; 
der Kinder und alten schwächlichen Personen unverkennbar aus- langen zu Dienſten. Nähere Auskunft ertbeilt 
zeichnet und deshalb von den Herren Aerzten empfohlen wird. fund Offerten befördert die Expedition der Po⸗ 


NB. Jede Flasche ist mit dem Lubowsky’schen Firmasiegel ſener Zeitung. 


Poser & Krotowski. 
100 Centner Akten Nane 
und Druck- Makulatur Blanjtein 


in ganzen Bogen, empfiehlt zu den bil| a (Cypervitriol) und Stempel der Pfropfen nebst der ärztlichen Gebrauchsanwei-| Am 27. d. Mts. ift aus ein m Wagen ein 
ligſten Preiſen empfiehlt bill'gſt die Droguerie- und Farbe: 1 I . nußfarbener jeidener, an einem Bambusſtock 


h li R i h waaren⸗Handlung von #°@. Fraas,| __ g Sung als Garantie für diese * einspecies versehen. ‚er befeſtigter Sonnenſchirm, welcher an dem 
Mic aells EICH. Breiteſtraße 14, Ecke der Gerberſtraße. — 7 äußeren Ende mit einem me ſingnen Ring ver» 
PP r EN ſehen war, verloren gegangen. — Der Finder 
Kolonialwaaren⸗Handlung. Wronkerſtr 91, Schöne ( roße Giironen, Bau. © beliebe denselben gegen eine angemeljene Ber 
| 0 I = 2 lohnung im Milchkeller des Dom. Kobyle⸗ 


. \ u à 1 Sgr. pr. Stück, N 5 
Frei ab meiner Hauptniederlage Ebel Abnahme von wenigſtens 27, Stück zum bee] , wischen vole abzugeben. ET 


d Ade e nn aß en en gros Prei e == =) ah = 5 BR 2 — 2 22 e 
ur Herrn e ane en. Stettin und Swinemünde 


1 21 \ 

5 Adolph A ſch In Poſen 5 Ein Lehrling wird verlaugt von vermittelſt der eiſernen Perſonen⸗Damuyfſchiffe . Handwerke veren . 
= verkaufe ich: 5 e Michaetis Heich. 9 NEPTUN® und „VEREIN, \ Montag den 31. Auguſt Vortrag des 
JViehſalzleckſteine, pro Centner 27 Sgr. y urfis 1) Kapt. Sande, 3 Kapt. Gehm, 0 Herrn Przybylski über 
5 Gußetſerne Salzſteinkrippen, a 8 Große türkiſche Pflaumen, ; vom 3. Auguſt bis auf Weiteres: 0 Gewerb freiheit 
. 6%. das Pfund 2Y, Sgr., tagt een der Sonntage. F (nach Erfahrungen pratticher Gewerb 

n . 2 9 i inemü : N 8 
eee Caen un Sn , amerikaniſche geſchälte Aepfel rast von au nach 11% Ur Wittage⸗ U treibenker.) 
8 Stobfurter Abraum- Soli, in a Me nn ae Pe 5 Abfahrt von Swinemünde nad © 3 5 5 — — 
15 Säcken, pre Centner ... 28/2 * f n en Vet 8 5 Die Verpachtung der Stellen in d ei⸗ 
Gewobnliches Düngeſalz, in 1 Nach und von Misdroy werden Paſſagiere bei Lebbin abgejegt und aufgenommen. terte un rung der Stellen un der erwei 
u ; Säcken, pro Centner . .. 22% . P aul Neugebauer, Billets find am Bord der Dampfſchiffe zu löſen. Die Dampfichiffe bleiben in Swinemünde 8 2 en 
2 r Tiede 5 in Rr. 47 in Breslan. = zum bb liegen und können die Reiſenden ihr Paſſagiergut nach ihrer Bequem⸗ ab statt a ags von v 
1 in Stettin. Vorzügliche Kocherbſen offerirt das Domi⸗ lichkeit abholen laſſen. Er A ie Vorſteher der u Betſchule. 
8 En] Die Direktion des Stettiner Dampfjhiff-Vereing. 3 —— 


7ST — 
1 Vom 1. September ab wird das Pfund 


echten Siet 1 
wien legen Wer beg Obrowoer Butler Norddeutscher Lloyd. 


Wronkerſtraße 13. [mit 10 Sgr. verkauſt. 


Vortheilhaftes 


Musikalien-Abonnement 


Direkte Poſt-Dampſſchifffahrt zwiſchenſſ z nenn ner 


Musikalien-Leihinstitut 


Bremen und Newyork, I Bote & 6 Bock 


Praktifche Reſultate, 
welche die Vorzüglichkeit des von dem Apotheker R. F. Daubitz 
in Berlin, Charlottenſtraße 19, erfundenen R. F. Daubitz'ſchen 


be ee b e Southampton anlaufend: in Posen. 
1) Seit länger als vier Jahren litt ich an Bruſtbeſchwerden und furchtbarem Amerika, Capt. H. Weſſels, Sonnabend den 12. September. — — 
4 1 , D . ‚ — — 5 
1 e — Zr re eg Spalte: Al ungerveiabete Bremen, Capt. C. Meyer, Sonnabend den 26. September. Familien⸗Nachrichten 

ztliche Hülfe, die ich in Anspruch genommen, konnte mich von dieſem ſchrecklichen as a er 25 9 . 
Uebel nicht befreien, bis ich endlich auf Anrathen eines Freundes 41 dem von Ihnen Newyork, Capt. G. Wenke, Sonnabend den 10. Oktober. Die Verlobung unferer Tochter Agnes mit 
erfundenen „Daubitz ſchen Kranter- Liqnenr“ win Zuflucht nahm de zu Hansa, Capt. H. J. v. Santen, Sonnabend den 24. Oktober. dem Maurermeiſter Herrn Hoſig zeigen bier⸗ 
meintr unausſprechlichen Freude ſchof nach bels nee deen Amerika, Capt. H. Weſſels, Sonnabend den 7. November. mit Verwandten und Freunden ergebenſt an. 
deſſelben eine völlige Linderung meines Uebels verſpürte. In dankbarer l Waſſagepreiſe: Exſte Kajüte 140 Thlr., zweite Kajlſte 90 Thlr., Zwiſchendeck 55 Thlr.] Schwerſenz, im Auguit 1863. 
Anerlennung für sen „ a ähnlich Leidender ſpreche Sal a 4 20 00 ; Kinder unter zehn Jahren auf allen Plätzen die Hälfte, Aid after Julius Goerlt und Frau. 
ich \ ier öffentlich meinen tiefgefühlten Dank aus. Ä Säuglinge 3 Thlr. Gold. ie geſtern 9 f f 14 
ch er 20. Juli 1863. EUR A: J. ebe, Oranienſtraße 105. Güterfracht: Bis auf Weiteres Pfd. St. 2. 10 Sch. reſp. Pfd. St. 3. 10 Sch. mit 15% Eee ee nike — 

Primage pr. 40 Kubikfuß Bremer Maaße. geb. Uhden von einem geſunden Knaben ber 


2) Nachdem ich ſeit Jahr und Tag an quälendem Huſten bald trocken, 
bald mit Auswurf und oft mit Bruſtſtichen und beängſtigenden Athmungsbe⸗ 
ſchwerden verbunden, gelitten, dabei den Appetit ſchon faſt ganz verloren 
hatte und aller ärztlichen Behandlung, ſowie dem Gebrauche von mancherlei Haus⸗ 


Nähere Auskunft ertheilen: in Berlin die Herren Constantin Eisen- ehre ich mich ſtatt je ı 
stein, Generalagent, Invalidenftr. 77; Ar ©. Sawsmumd, Major a. D., ande [ergebenft — beſonderen Meldung 
bergerſtraße 211 A. C. Plalzmann, Generalagent, Louiſenſtraße 2; C ο⁴,,ñꝛv n Pofen, den 29. Auguſt 1863 
Treptin, Generalagent, Invalidenſtraße 79. uber 


mitteln zum Trotze mehr und mehr von Kräften gekommen war und nur ſelten noch ö ee 5 > ; 9 Hauptm 
Aich du einen ungeſtörten Schlaf ein wen ftärfen und 5 konnte — bin ich 8 Die Direktion des Nordd eutſchen Lloyd. in der Niederſchl. Artilleriebrigade Nr. 5. 
durch den jetzt dreimonatlichen regelmäßigen Fortgebrauch des Daubitz⸗ Bremen, 1863. 4 rüsemann, Direktor. M. Peters, Prokurant. 


. D Ne ham me Den gestern erfolgten Tod un- 
15 N Er 3 N ii gtterie! Perſonen jedes S a = Helm 
wärtig jo weit von meinem Leiden befreit, daß ich wieder mit Ap— Königl. Preuß. Lotterie 3 ſie fan e ene 0 85 Jane e 85 
. > er N 8 Pi 2 2 I / / f e B . ze ir 8 28 1 - 
petit eſſe, regelmäßig gut ſchlafe, das Athemholen ſchon viel freier vor fVooie 3. Hl. 128. Lott. u und „ auch Yelyigen und das Talent haben, ſolche leicht zu A We 15 
fich geht, der Kopfſchmerz nur noch dann und wann eintritt; daß ich tägliche oder "is Antheile 5 1 wie bekannt immer machen, können ſich neben ihren Verufsge⸗ dung hiere 8 
Spaziergänge machen kann, ohne mich ſonderlich angegriffen zu fühlen; lam e N VERKENDE Sch ſchaften auf ſebr anſtändige Art bei nur ge: 


mit einem Worte, mich wie neu geſchaffen fühle. Von dem innigſten Danke erfüllt, 4. Cartelliers in Stettin. ringer Thätigkeit in kurzer Zeit mehrere hun 


ſchen Kräuter⸗Liqueurs zu meiner unausſprechlichen Freude gegen- 


Gorgast, den 28. Aug. 1863, 
mit ensepe 33 ea 1 4 92 er z 2 6. v. Rosenstiel. 
ann ich es daher nicht unterlafien, ja halte es für eine beilige Pflicht, dies hiermit öf⸗ Die erſte Etage von 6 Zimmern, 1 Sgal, dert Thaler erwerben und ſoll auch, wo es der lara v. Rosensti 
fentlich zu bezeugen. Küche und Zubebör, mit oder ohne Pferdeſtall[Verhältniſſe wegen nöthig 8. ein vorlaufig 8 Naschen 


Berlin, den 23. Juli 1863 und Nemiſe, iſt Ok ; - es“ fes R 
‚ N . . 9 zum 1. Oktober zu beziehenf allerdings kleines, feſtes Gehalt r 
Laut Oppermann, Kaufmann, Alexandrinerſtr. 107. große Ritterſtraße Nro. 10, AR kan valt gewährt 
3) Ew. Wohlgeboren erſuche ich hiermit, mir von dem von Ihnen erfundenen W] .Matiachoıw. = I Adreſſen unter Angaben der täglichen Sprech⸗ 


a ET u nes en nn 
Kräuter⸗viqucur, welchen ich auf Anrathen eines Freundes mit dem beften Erfolge ſtunden werden sub e. 48. 10% in der Am 24. Auauft Abends 8 Uhr ftarh nach 


ſtopf of 2 i f Mübhlenſtr. 21 ſind noch einige kleine Woh- Erpeditian Hieter Rei { anderem Leiden an der Matt, { 
gegen Magenbeſchwerden, Verſtopfung, öfteren Mangel an Appetit, Kopf⸗ nungen an ruhige Mietber von 1. Ottober ab Expedition dieſer Zeitung erbeten. längerem er Waſſerſucht unſere 


5 it 2 f ehr. , für einge⸗ — — Ileebe, Tante, Margarethe 9 
ee Se mit Auswurf begleitet, gebraucht habe, für einge zu vermietben. . Rech. als Inspektor und Ge- Weigel, im 65. LebenBjahre "mann, geb. 
Gr. Pankow bei Pritzwalk, den 22. Juni 1863 Wilhelms latz N 5 schäftsführer wird fur einebedew-| Dieſes zeigen Verwandten und Bekannten 
. ‚ . 4. Gutke, Müllenbeſiter Li heim p r. 12 tende Brauerel ein umsichtiger und |ftatt beſonderer Meldung hiermit an 


— N a iſt die größere halbe erſte Etage 1. sicherer Fachmann, sonst auch ein Kauf.] Königsberg i. Pr., den 93 

hat bei e eee e e o 1 Buber ab zu vermiethen. ge vom mann ‚oder Oekonom 7 . = age — ö er 
: nn 3 > 1 . ein möbl. Zimmer iſt Thorſtr. = ar. Jahrgehalt dauernd zu engagir e- 7 — = 
lich kräftig und lindernd gewirkt, daß ich Sie erſuche, für eingezahlte (folgt Ein nrobl. Zimmer IN THoHte 4 v. 3. verm.] „anscht. 8 Serke Familien- Nachrichten. 
Beſtellung). „Stube und Kammer zu vermiethen, monat-] Ferner können einige Braumeister obungen. Berlin: Frl. O. Revier 


Gadegaſt bei Seyda (Hof Blönsdorf), den 23. Juni 1863. 2 lich 1 Thlr. Walliſchei Nr. 3. vortheilhafte Anstellungen nachgewiesen er- Bu dem Gradeux Römer; Treuenbrietzen: 

5 = Fensch, Pfarrer. Eine möblirte Stube ift ſofort zu vermiethen | halten. we. a 8 e 1 Otio; a f 5 Beth d e 

Per 9 8 8 Aa en ; pue Grüustrass . jyN0, Krenzlin: Frl. N. em x 

Autoriſirte Niederlage des von dem Apotheker R. F. Dau⸗ Selen rab 21 in 2. Stur Doke „un a0 NN nr — Arzt Dr. Tott: Schleusingen: Frl. v. d. Ha⸗ 

bitz erfundenen Kräuter⸗Liqueurs bei Muühlenſtraße 21 lun 5. Stock iſt vom 1] gen mit dem Gymnqſiallehrer Philler; Stet⸗ 
; } Oktober ein möblirtes Zimmer zu vermiethen Hei er * en tin: Frl. Lina? i mit dem Kauf 

C. 4. Brzozowski in Poſen.] V. N. Fleischer in Schön- 7 8 : + [2 Bel. Lina Bauchwitz mit dem Kammann 
„A. 2 u n. . . Ein gut möblirtes großes Zimmer u & d H 8 Seeligmann. er 

. F' Meyer J Co. in lanke i r, iſt vom 1. O „io tüchtige Nod- un oſenarbeiter Geburten. Ein Sohn dem Kreisgerichts⸗ 
. 1 2 E > nahe am Wildathor, iſt vom 1. Ottober ab finden dauernde Beichäftinung bei at barten Fin en en Tochter 

Poſen. . Emit Siewerth in Schrimm. Blu vermiethen. Das Nähere iſt in der Mitt⸗ MM 1%. Tunmann, Matkt 7 rath Fabian in Genthin. x rinefent, dem 

H. FE. Bodin in Filehne. Frd. Senf in Wronte. ler'ſchen Buchhandlung zu erfragen. — —ůñ— —ůů HE 7. Hauptmann Grafen Fine 5 Indenftein in 

A Pr REN . ar ; ur er eine Bart Ein in allen Branchen geübter Nechnungs. | Frankfurt a, Or dem Paſtor zaſche in Dreb⸗ 
Z, Reid in Rogaſen. sidor Eraustadt in Sr Graben Nr. 12 iſt eine Parterrewohnungſfüßrer, welcher der polnitchen und deutſchen kau. Hrn, C. Bucnpaldt in Mittenwalde. 

C Stuart in Samter. nilau. zu vermiethen; zu erfragen Walliſchei Nr. 17, Sprache mächtig it, fucht vom 1. Oftober e. Todesfälle. Ein Sohn des Hrn. C. v. 


im Keller. ä — in weiteres E eme ö linkowſtröm, Sekretär Hartmann 78 
DR . . fa. ein weiteres Engagement. Adreſſe er] Klinkow zeta Wartmann in Berlin, 
Waſſerſtr. 24 zwei Treppen hoch iſt ein mö⸗] 27. J. werden in der Expedition Nee unter Haupt Banfoirsktor omod in Charlotten⸗ 
Kö - — in Schachteln d 1 e eg billige blirtes und tap. Zimmer billig ſofort zu verm. tung erbeten. Er Uppell. Ger. Präsent eme in Bonn, 
1 1 e 3 Sgr. Dieſes billige, Eine Parterre⸗W iſt fogleich zu ver] Ein Mirkhichntrarn ae mer x. SE ent B. Lent i 
nigs Wasch- u. Badepulver, Güchft, angenehme. 8 ahimittet. ge.] Eine Barterre- Wohnung iſt „onleich zu ver-| Ein Wirkhichafteichreiber, gut empfohlen, eine Tochter des Kammerherrn m & Haun. 


. . frei "vonf ni tp Ve Dan . ; g ne. 1 
Nharfen Beſtandtheilen, konſervirt die Haut und macht diefelbe friſch und weiß. Zu haben bei: mieten Verduckomer Damm Ar s. mird vom 1. Oktober oder 1. November d. Hfoffendorf, ein Sohn des Paſtor Sa in 


5 Eine Wohnung, beſtebend aus 2 Zimmern, ab von dem Dom. ie bei Rokit⸗JBeyrut (Syrien), ve 
C. W. P aulmann, Waſſerſtraße 4. ii zu vermiethen Breiteſtr. Nr. 18. 2 nica 578 eee deri 10 Kofler: Frau Paſtor Yang» 


M. G. Asch in Schneidemühl. J. S. Brodda in Oberſitzto. 


6 a 
z. 415 4 42 bz., Br. u. Gd., Aug.⸗Sept. do., Br., Dez.⸗Jan. 1864 39 Br., April⸗Mai 


S ee, Schützengarten. „ oe U dn 19 . Sen. Dt 2 . an. 72 11 ON Sen On 5 
S bend, zur Nachfeier des Geburtstags 30. Auguſt zum Erntefeſtſchießen: ! = ⸗Kreis⸗ Obligationen — — — bz. u. Gd., 42 r., Nov.⸗ Dez. a 42 aſex h. Aug. r., Sept. 3. u. 
105 ie Geſchwiſter. Shnufpiel See den großes brillantes ne s * Stadt- Oblig l. Em. — — — bz. u. Br., 424 Gd., Frühj. 43 a 433 bz. u. Br., Okt.⸗Nov. 22 Br., April Mai 1864 
n nie 38 888 Mt. p. 17009, Meine] denbat Io 12%, Br, 124 Ob, p. Knzuft u 
auſt von Dolhe, 4. Abtheil. N F 5 Staats- m P. „ ” 2 8 
ſce ne). Margarethe — Frl. Galleau. Großes N Anfang 4½ Uhr. „ Al» S Anleige — — — febenſo. 7 7 5 Aug.» Sept. 121 Br Sept. Ol. 125 bz. u. 
Tableau. — Vorher auf Verlangen: Der ver⸗ Entree & Perſon 2¼ Sgr. Familien 3 Perſ.] =» 44% St.⸗Anleexcl.50u52— — — Hafer lolo 24 254 Rt. nach Qualitat, poln., Br., Okt. Nov. 12% Br., Nov.⸗Dez. 128 ö. u. 
loren gegangene Sohn. Luſtſpiel in 2 Ak⸗ 5 Sgr. Kinder 1 Sgr. „ 5. ⸗Staats⸗Auleihe — — — ſmärk. u. warthebrucher 244 Rt. ab Bahn bz, Gd. April Mai 1864 12 ——5 br. 
ten. Peter — Herr Danı. Montag um 4½ Konzert. (1 Sgr.) „ 31 Prämien⸗Anleihe — — — [Aug. 24 8 235 bz. u. Gd., Aug. Sept. do,] Spiritus loko 154 25 u. Br., p. 2 
Sonntag: Eine Poſſe als Medizin. Eberstein. Schleſiſche 4% Pfandbriefe — — — [Sept. Okt. 24 bz., Br. u. Gd., Okt.⸗Nov.] Aug.⸗Sept. u. Sept. kt. 15 b5., Okt.⸗Nov. 
Große Pöſſe mit Geſang in 3 Abthbe lungen Erg 5 5 — — — do ge re 3 za a 246 bz. n 158— 
Friedr. Haller. Muſi Supp®. Anni ini e ©, Sant — — — rbſen, Kochwaare 4“ . — 1 bz., Mai⸗Juni . 
— Ze be E e dende St int, = = e 194 Br. ug. 139 4 129 Brest. Sols. Bl) 
ontag den 31. 5 0 . Prior. Akt. Lit. E. — — — |b3., Aug.⸗Sept. 13 21235 bz., Sept.⸗ Okt. 28. W 
| Benefiz für Heinrich Reppert „ IWroduftenverfehr.) Diele woche Stargard of, Eſſenb. St. Att. — — — |121 0 125 a 124% bs, Br. u. Gd. Oft-Nov. D. Meder 1 45 N. Gee 2 
U Die bei mir beſtellten Billets zu numerirten brachte uns etwas mehr Zufuhr an den Markt,] Polniſche Banknoten — 925 — [128 by., Nov.⸗ Dez. 125 a 12% bg., Dez.⸗ Thlr., Hafer 24—28 Thlr. 

Plä te bei ua al 2 N orden bei mir fer⸗ indeß blieb ſolche ohne Belang und Preiſe hat⸗[Ausländ. Banknoten 505 Ap. — — — [Ban 121 bz., April⸗Mai 123 bz. „ Gorli x - 

. 2 N it Freuden entgegen ge- ten wiederum eine nicht unerhebliche Einbuße Neueſte 5 % Muff. Engl nleihe— — — | Spiritus loto ohne Faß 16 4 165 bz, mit Gbr biz 27. Auguft, Weizen (weiß) von 2 
nere Beſtellungen mi gen ge'ſzu erleiden. Weizen bedang in feiner Gattungſ5 / Hypotbekendank⸗Certifitate — — — [Faß 154 2 15 f bz. u. Gd., 16 Br., Aug. do., Thlr. 20 Sor, bis 3 Thlr., Weizen (gelb) 
nomm unn. 158-62 Thlr., mittelerer 55—56 Thlr., ordi⸗ Wetter: drückend heiß. Aug.⸗ Sept. 155 u 16 bz. u. Br. 15 ½ Gd. [von 2 Tolr. hen. bis 2 Thlr. 224 Sgr., 
Dr rer 48 — 50 Thlr.: Roggen, von welchem die Roggen geſchäftslos, p. Auguſt 344 Br. Sept.⸗Okt. do, Okt.⸗Nov. 150 a 1545 bz. Noggen von bie, 20 Sgr. bis 1 Thlr. 25 

l Auambert's Garten. beſſexen Qualitäten einigen Abſatz nach Sach⸗ 343 Gd., Aug.-Zept. 344 Br, 344 GGd., Sept.“ Br. u. Gd., Nov.» Dez. 151 a 154 bz. u. Gd. Spt, Gerſte von 1 Thur. 71 Sgr. bis 1 Tolr. 


10 Sort, Hafer von 274 Sgr. bis 1 Thlr. 4 
Sgr., Erbſen von 1 Thlr. 27“ Sgr. bis 2 Thlr., 
Kartoffeln von 20 bis 24 Sgr., Stroh u Schock 


15 . Br., Dez.⸗Jan, do., April⸗Mai 16% 
u 163 bz., Mai⸗Juni 163 bz. 
Weizenmehl 0. 44 a 46, 0. u. 1. 45a 41 Rt. 


ſen fanden, verkaufte ſich in ſchweren Sorten Okt. (Herbſt) 35 Br., 311 Gd., Okt.⸗Nov. 36 
mit 38—39 Thlr., leichtere mt 35—36 Thlr.] Br., 351 Gd., Nov. Dez. 365. Br., 361 Gd., 
Gerſte ging, und zwar großkörnige, auf 30—32 | Frühjahr 1864 371 Br., 374 Gd. 


Sonnabend um 6 Uhr Konzert (2ĩ 
Sgr. ꝛc.) Diver. Ilka. Quartett Rigo⸗ 


letto. Fantaſie Norma. 2 ’ 8 4 Br aa { 5 Tblr. bis 5 Tolr. 15 © obac 
0, 5 Thlr., kleinkörnige auf 28—29 Thlr. zurück:] Spiritus (mit Faß) höher, pr. Aug. 1500 Roggenmehl 0. 3} u 35, 0. u. 1. 3} a 3 Rt.] von lx. bis 5 Tblr. 15 Sgr., Peu a Cr. 
Sonntag un 5 Uhr Konze 0 45 Spt) Ba ar ie Kerdi Thle, kauf 0% Buch Br. 155 8 8 Su. 10 Bre 15% Gd. p. Chr. unverſteuert. (B. u. H. 3.) Pin ke u 1080. Thlr. 5 Scr. Butter a 
. een he ote i 38— Erb⸗ 5 0 9 0 4 — . 
weizen behauptete ſich auf 38 —40 Thlr.; Erb⸗[Ott. 15 Br. 14 Gd. Nov. 146 Br., 14 Gd. Stetlin, 28. Auduſt. Witterung: ehr F 


jen, nur in Futterwaare vorgeführt, wurden] Dez. 144 Br., 141 Gd., Jan. 1864 143 Gd., 
mit 38 —40. Thlr. bezahlt; Kartoffeln gingen u. Br. 

mit 8—10 Thlr. aus dem Markt; Oelſagten 
ließen ſich und zwar: Winterrübſen mit 87 
88 Thlr., Winterraps mit 88—90 Thlr., da⸗ 
egen Sommerrübſen mit 70-73 Thlr. noti⸗ 
ren. — Mehl unverändert, Weizenmehl Nr. 0 
5½ Thlr. Nr. O u. 1 4 Thlr., Rogpenmehl 
Nr. 0 4 Thlr., Nr. 0 und 1_3% Thlr. pro 
Centner unverſteuert. — Das Terminsgeſchäft 
in Roggen bewegte ſich andauernd in ſehr re⸗ 
gen Grenzen, während die Stimmung entſchie⸗ 
den muthlos blieb und ſämmtliche Sichten einen 


warm bei klarer Luft, 26 R. ’ 
Weizen loko p. Söpfd. gelber 614—62 bz., 
83, Sopfd. gelber p. Aug. 623 Gd., Aug.⸗Sept. 
625 Br., 62 Gd., Sept.⸗Okt. 62, 614, 62 bz., 
Okt.⸗Nov. 62, 614, 4 bz., 62 Br., 611 Gd., 
Nov.⸗Dez. 613 bz., Frühj. 633 bz. u. Br. 
Roggen p. 2000pfd. lolo 40 — 41 bz., Ans 
meldungen 40 bz., Aug. 41 Br., Sept.⸗Olt. 
—5 Dr, 8 1 41 4200 ie Gd., Frühjahr 
— 2, 42%, 4 bz. u. Br., 4: J 
Börſen 5 Telegramm. Heal und Hafer ohne Handel. 
Iſt bis zum Schluß der Zeitung nicht einge— 15 ae pern de Hafer 


Hopfen. 
Aus der badiſchen Pfalz, 18. e. 
Mit dem Hopfenbau ſteht es glänzend. Der 
Hagel, welcher ſich mit den letzten Gewittern 
einſtellte, konnte bier nur einen verhältnißmä⸗ 
ßig geringen Schaden anrichten, die Pflanze 
iſt geſund und mit Dolden überladen, die, 
ihrem kräftigen Ausſehen nach, einen überaus 
reichen Lupulingehalt verſprechen. 


Telegraphiſcher Börſenbericht. 


Hamburg, 28. Auguſt. Weizen unverän⸗ 
dert und geſchaftslos. me ab Danzig Sep⸗ 


Victoria-Park. 


Sonntag den 30. Auguft 


Volksfeſt. 


Großes Konzert vom Muſikkorps des 2. 
Leib Huſgrenregiments unter Direktion des 
Kapellmeiſters Herrn Jikoff. 

Großes brillantes 
Pra ch zeizen Roggen Erbſen 


— * a N i i Mi 0 
t⸗ Feuerwerk, ee en troffen. 58-63 4043 3236 226 42—46. tember Ofiober nur zu 66 Thaler zu baben, 
verfertigt und arrangirt vom Unterzeichneten. ; iri ; Rübol loto 124 Br., Sept.⸗Okt. 123 bz. doch ohne Nehmer. Oel loco 27% Br., Ditb 


nicht die Rede. — Spiritus verkehrte bei eini⸗ April? Mai 121 Br. 27¼, Nov.⸗ Dez. 27½. Mai 27% 7% 


* inati B beleuchtungſger Zufub lte euer W d zn ) 
Illumination u. Bengalbeleuchtungſger Zufuhr von alter und neuer Waare un — y ’ 5 

= i TR Sfekki Spiritus loko ohne Faß 161, J bz., mit|stafter, eingegangene Depeſchen aus Rio de 

des Parkes. mehrfachem Abzuge, namentlich nach Stettin, Faß 164, 4 bz., Aug. 16% Gd., 3 bz., Aug.-J Janeiro machten einen günftigen Eindruck, 


zwar etwas lebhafter als bisher, ohne daß wir 
indeß von einer feſtexen Tendenz zu berichten 
im Stande wären. Die letztere blieb vielmehr ' 
faſt die ganze Woche hindurch matt, wodurch 

auch die verſchiedenen Terminspreiſe nicht un⸗ 
weſentlich ſich erniedrigten. Zu Ende der 

Woche geſtaltete ſich jedoch die Meinung etwas] Poſen, 
günſtiger, wobei auch Preiſe ſich etwas erhol⸗ 
ten. Ankündigungen von Spiritus hatten 
mebrfach Statt und wurden willig aufge⸗ 
nommen. 


doch fanden Umſätze nicht ſtatt. Zink 2500 
Ztr. Sept.⸗Okt. zu 12/5 verkauft. 70 
Liverpool, 28. Aug. Baunwolle: 12,000 
Ballen Umſat. Preiſe gegen geſtern unvers 
. 0 en Ballen. Mid⸗ 
ing⸗Orleans 23 ¾ Upland 23 ¼, Fair Ds 
lerab 19 / bis 197. n 


Southampton, 26. Auguſt. Das Po 
dampfſchiff des Norddeutſchen ond Aug 
— Zee raid — = 15. .. 

on Newyork abgegangen war, iſt beute 8 
Abends nach einer raſchen Neiſe von 10 2 


Volksbeluſtigungen. Aufſteigen zweier 
Rieſen⸗Luftballons mit Gondel reſp. 
Feuerwerks. 8 
Anfang des Konzerts halb 5 Uhr Nachmittags. 
Aufſteigen des erſten Ballons mit Gondel um 
6 Uhr. Aufſfteigen des zweiten Ballons halb 
8 Uhr, zuerſt mit Bengalfener, worauf er dann 
in einex Höhe von mehreren tauſend Fuß diverſe 
euerwerkspiecen auswerfen wird. 
Hierauf Beginn des Feuerwerks. 


Ende um 9 Uhr. 


Sept. 16 ½4, 1 bz. Sept.⸗Okt. 153 bz, Ott.⸗ 
Nov. 153, B bz., Frübjabr 153 Br., 1. Gd. 
(Oſtſ.⸗Ztg.) 
Breslau, 28. Auguſt. Wind: Süd⸗Oſt. 

Waſſerſtand der Warthe: Wetter: ſehr angenehm, früh 13° Wärme. 
28. Aug. Vrm. 8 Uhr 2 Zoll unter 0. Barometer 27.97. i 
29. „ „ 3 „O0. Weißer N Weizen 70 — 75 Sgr., 
gelber ſchleſ. 65—71 Sgr. { 

Roggen, p. 84pfd. 46—48— 50 Sgr., fein⸗ 
ſter über Notiz bz. 

Gerſte p. 70pfd. 35—38—40 Sgr. 

Hafer p. 50pfd. alter 31—33 Sgr., neuer 


2 


Produkten⸗Börſe. 


b Berlin, 28. Auguſt. Wind: S. Baro⸗ 
Geſchäftsverſammlung vom 29. Auguſt 1863. meter: 28˙. Thermometer: früh 187 f. Wit⸗ 


5% Prov.⸗Obligat. 


mit Gurken⸗Sallat, wozu ergebenſt einladet ( Liga! 
1 5 ⸗Kreis⸗Obligationen 102 


Biende, Kränzelſtraße Nr. 32. 


5 Fonds. Br. Gd. bez. terung: drückend heiß. 27-28 Sgr. gen 20 Stunden wohlbehalten unweit Cowes 
Entrée 1 Ser w Poſener 4% alte Pfandbriefe 104 — — [ Weizen lofo 57467 Rt. nach Qual., weißer e 52—56 Sgr., Futtererbſen 50 — eingetroffen und hat u 70 Uhr die ee nach 
R s. 8- = — — — [bunt. poln. 65 Rt. ab Kahn bz., gelber ſchleſ.[52 Sar. p. 90 Pfd. Bremen fortgeſeßzt. Daſſelbe bringt außer der 
Emil Tauber. 4 = neue 97 — — 164 Rt. ab Bahn bz. Kartoffel⸗Spiritus (pro 100 Quart zu 80 / neueſten Poſt 153 Paſſagiere, 1200 Tons La⸗ 
Pers Sawan 482 Roggen foto 1 Ladung 79/80pfd. 424 Rt.] Tralles) 154 Nit. Gd. dung und für 190,000 Dollars Kontanten. 
rovinzial⸗ aktien — 


Heute Sonnabend, d. 29., eu cute 


u „un un 


— 11 Ladung alter sOpfd. mit 4 Rt. Aufgeld gegen. An der Börſe. No, p, Aug. 1475 Fr erſten 
25 a getauſcht, neuer 45 Rt. frei Mühle 1. [Cent 37 Br., KT Sri 037 si " merttak gegen De östliche Winde n 
= ämpfen. x 


x Ansländiie ende. jReipsiger Kreditbt. 4 834 00 Berl.-Stet. III. Em. 4 Tr 3 Starg.⸗PoſenII Em 4 u Stargard-Pojen 35105 bj 
„ 1 eſtr. Metalliques 5 | 684 bz Luxemburger Bank 4 1044 B do. IV. S. v. St. gar. 4411014 8 do. III. Em. 44 — — Thüringer 4 1294 65 > 
Junds: u klienbörh do. National-Anl.'d 72.5 Magdeb. Privatbk. 4 | 925 G Bresl.⸗Schw.⸗Ir 4/1005 G Thüringer 4 993 G . 
E po. 260fl. Präm Ot. 4 | 86 8 > Meininger Kredite. 4 880 oz u Coln-Crefeld 44100 B do II. Ser. 44 1014 B Bold, Silver und Papiergeld, 
Berlin, den 28. Auguft 1863. [do. 100 fl.Kred. Looſe.— 80} 8 Moldau. Land. Bl. 4 36, etw bz u G Coͤln. Minden 401% G do. III. Ser. 4 99, G sriedrichedor — 1134 65 
g — bo. pts Cooſe (1860) 5 904. 6 Morddeutihe do. 4 1048 & do. II. Em. 5 104 8 do. IV. Ser. 441014 & Gold Kronen — 9. 67 0 
N Oprz.Looſe( 1 3 eſtr. Kredit- do. 5 851 -3 5 do. 4196 B Louisd'or — 110 
Italieniſche Anleihe d | 713-4 b Def 128 bz g f 0 
Preußiſche Fonds. 5. Stieglitz Anl. 5 888 5 3 Pomm. Nitter- do. 4 | 96 & do. III. Em. 4 944 bz Eiſenbahn Aktien. Sovereigns — 6.2156 
——— ie gs 5 | 95 & Poet rov. Bank 4 | 964 G do. 441015 G Aachen Düſſeldorf 37 Id; Napoleonsd or — 5. 104 b 
reiwillige Anleihe 43/1013 bz 8 Englische Anl. 5 92 G Preuß. Bank⸗Anth. 4128 B do. IV. Em. (4 93 8 Aachen. Maſtricht 4 341 0 old pr. Z. Pfd. f. — Imp. 460 bz 
7 nt. 1859 5 100g 63 13 Nl. Ruff Egl. Ant 3 57 G do. Hypotb.⸗Verſ. 4 101 6 Coſ. C derb. (Wilh.) 4 91 Amſterd. Rotterd. 4 107 bz ollars il, 114 
do. 50, 52, 589 1055 0 do. 2 = 2 5 H 00 5 ai Ne DL Gm. 978 2 Märk. Lt. A. 4 11084 bz [Lt. B. —.— . 29. 28 G 
7. 59 44 o. do. (Hei | agdeb. Hr 24 2 D . : ni Kaff. A.— 
x Bun 18564 11013 95 Yoln ad 781 8 Schleſ. Banloerein 4 103 ba Magdeb. g rb. 4 100 8 Berlin-Oambing 4 123 6 ( e rn — 99 0 
do. 1853 4 | v8} oz [18621]. Gert. A. 300 fl. 5 91 8 Thüring. Bant 4 705 G Mosco-Rjalan S.g. 5 874 U Berl. Potsd. Magd. 4 11934 b do. (eint, in Leipz.) — 994 oz 
räm. St. Anl. 1855.35 1305 bz [982 bz] Sy do. B. 200 Fl. — 224 G Vereinsbnk. Hamb. 4 1035 G Niederſchleſ. Märk. 493 B Berlin-Stettin 4 1364 bz Oeftr. Banknoten — 893 b. 
taats. Schuldſch. 33 dot b E Pfdbr. u. i. S. 4 90 oz Weimar. Bank 4 | 901 8 do. conv. 2 3 — * 5 . 5 115 Neuf bb. 10 1 5 vz 
9 S 33 = r ELI. 2 . , A 2 8 . me 
Ober" eic S. 4100 © e a | 0 be. TV Ser % Greg ere. 2 een 
Best. Sud . 4105 & eg eee Peioritäte-Oeligatienen. A cherſchl. Zweig. 5 10 1f 8 Gain Den 341182 9; r 
ert. adt⸗ . 8 p. € = m nn ſ— . * 2 8 0 Fance 1 . 
do. do. 35 91 bz en if ee 4 85 ne B Kachen-Düſſeldorf 4 92 G Nordb., fed. Wil 4 — — Coſ. Oderb. (Wilh.) 4 674 bz reg 142} a 4 u @ 
Berl. Börſenh. Ol. 2/105 0 eſſauer Pram. Anl. do. II. Em. 4 | 916 Oberſchleſ. Litt. 4 4 — — do. Stamm-Pr. 43 924 G Ie 
a 3 Deſſauer Präm. Anl. 34 1054 B St) 8 Em. 41 d Litt. B. 3 ; 55 98 Hörder Hüttenv. A. 5 105 B 
2 e $ of bz Cübecker Präm. Anl. 30 51 Rt. bz (p. do. III. Em. 1 20 bz 0. itt. B. 360 875 bz do. do. b} Minerva, Brgw. A. 5 | 304 bz 
Maärkiſche 4 1018 w f Nagen-Maftrigt 4 121 5 do.  Litt. C.) 4 975 © Ludwigshaf. Berb. 4143 G Neuſtädt. Püttenv. 4 31 Rt. bzlfe Zink 
Oſtprcußiſche 40 5 Sg Bank- und Kredit- Aktien und |. bo. Be 710 Hr pr Is Dis 97,6 are alberft f 203 bi Concordia 2 5 
been 33 904 03 n Er ee) hi 1018 3 Hi 014 8 Magde. Wiliend. 4 67 55 "Wesrel- Kurfe vom 27. Auge 
5 do. gene 4 101 bf Berl. Kaſſenverein 4 116 G do. III. S. 31 (K S.) 36 324 oz eh 1 St. 3 206-65 bz [Mainz. Ludwigsh. 4 27 f oz Amſtrd. 250 fl. 10T 4 1424 by 
E Peſenſche 4 1034 G Berl. Handels⸗Geſ. 4 1004 bz do. Lit. B 35] 824 8 Deitr. ſüdl. Staatsb. 3 462 bz Mecklenburger 4 695 B do. 2 M. 4 1413 oz 
(do. 31 971 G Braunſchiog. Bank 4 75 B do. IV. Ser. 45 100 bz [V. 100 B[Pr. Wilh. I. Ser. 5 — — Münſter⸗Hammer 4 | 98 B damb. 300 Mk. ST. 4 1505 bz 
8 do. neue 4 97 9; Bremer do. 4 1085 & do. Düſſeld. Elberf.4 — — do. II. Ser. 5 — — Bieter welch 4 975 bz do. do. 2 M. 4 1505 ba 
Schleſiſche 39 95 Coburger Kredit- do. 4 Bit etw bz do. U. Em. — — do. III. Ser. 64 —-— Niederſchl. m. 66 b London 1 Lſtr. SM. 3 6. 208 bz 
Aegerter kun s fürs Sent? poche. Sire enden ) rn: Oberg Fr g u 630 400 Mr . Bien 100 f. 5 2. l 88 
D reuß L . . . . U. a 88 . A. U. C. . — 
6; . 4 Er Pee e 1 en Een: 4 100 l N. el 2 4 a rang Winat.d 112 3 ale 75 2 2 15 
do. neue | bp 2 eſſauer Kredit- B. o. 3 o. 24501 bz eſt.ſdl. StB(Lom) 5 1145 b GIAugsb. 100 fl. 2M. 24 
Kur-u Neumärk. 4 | 994 bz Deſſauer Landesbk. 4 333 bz Berlin⸗Hamburg 4 11005 B do. v. Staat garant. 410 1 B ppeln⸗Tarnowitz 4 653 0 f Frunlf. 100 fl. 2M. 23 56. 24 B 
bemmerſche 4 955 B Disk. Komm. Anth. 4 101 bz do. II. Em. 4 — — Rhein-Nahe v. St. g. 4100 f bz 11 ilh. (Steel⸗B)4 — — Leipzig to0 Tlr.ST. 4 99 0 
E hoſenſche 4 975 bz Genfer Kreditbank |4 | 594-$-$ bz Berl. Potsd. Mg. A. | 979 bz do. II. Em. 45 100 f bz heiniſche 4 HR do. do. 2 M. 4 99 6 
3 (Preußische 4 99 vz Geraer Bank 4 988 bz do. Litt. B. 4 974 G Ruhrort-Crefeld 44 — — do. Stamm-Pr. 4 108 2 Petersb. 100 R. 3W 5 103 bz 
E bein. Weftf. 4 Od oz Gothaer Privat do. (4 924 etw bz u ® do. Litt. C. 4 97 bz do. II. Ser. 4 — — e 1275 0 do. do. 3 M. 4 101} bz 
68 Sächſiſche 4 99 3 Hannoverſche do. 4 1.0 dz Berlin- Stettin 44 — — do. III. Ser. 4 100 bz Ruhrort-Crefeld 35 99 C Brem. 100 Tlr. ST. 24 109 z 
Schleſiſche 4 100 Konigsb. Privatbk. 4 1015 G do. II. Em. 4 | 958 bz . 44 —— Ruſſ. Eiſenbahnen [ö 112 dz u [Warſchau 909.8. 5 921 bz 
Leidlich feſt bei geringen Umſätzen. Das iſt Alles, was ſich über den heutigen Börſenverkehr ſagen läßt. 
Breslau, 28. Auguſt. Auf beſſere Rente von Paris waren öſtr. Papiere bei etwas lebhafterem Geſchäft J ditbant 105. 3% Spanier 52}. 1% Spanier 493. Span Kreditb. Pereira —. Span. Kreditbank v. Rothschild 680, 


feſt und theinweiſe höher. 2 

saluprure, Diskonto-Komm.⸗Anth. —. Oeſtr. Kredit⸗Bankaktien 855-4 bz u. Br. Oeſtr. Looſe 1860 90g bz. u. B. 
Schleſiſche Bankverein 1083 bez Brestau-Schweidnig- Freiburger Aktien 1377 Gd. dito Prior. Oblig. 97 4 Br. dito Prior. 
Sblig. Lit. D. 101,5 Br. dito Prior. Oblig. Lit. E. 101 f Br. Köln⸗Mindener Prior. 933 Br. Neiße Brieger 942 Ur. 
Oberſchteſ. Lit. A, u. C. 160} gd. dito Lit B 1147 cd. dito Prior. Oblig 974 d dito Prior. Obligationen 101 
Gd. dito Prior. Oblig. Lit. E. 84 , Gd. Rheiniſche —. Oppeln⸗Tarnowitzer 651 Gd. Koſel⸗ Oderberger 67 Br. 
do. Prior. Oblig. —. do. Prior. Oblig. —. do. Stamm Prior. Oblig. —. 


Telcaraphiſche Korreſpondenz für Fonds Kurſe. 
Wien, Freitag 28. Auguſt. Mittags 12 Uhr 30 Min. Börſe geſchäftslos und ſtill. 

5% Metalliques 76, (0. 45% Metalliaues 69, 00. 185 ger Looſe 95, 25. Bankaktien 792, 00. Nordbahn 170, 00. 
National⸗Anlehen 82, 50. Kredit ⸗ Aktien 191,00. St. Eiſenb. Aktien Gert. 188, 00. London 111, 75. Hamburg 83. 30. 
Dann 44, 20. Böhmifche Weſtbahn 162, 25. Kreditlooſe 134, 75. 18607 Looſe 100, 95. Lombardiſche Eiſen⸗ 

ahn 245, 00. N 
#ranffurt a. M., Freitag 28. August, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Oeſtreich. Effekten im Allgemei⸗ 
nen bei nicht belangreichem Geſchäft etwas niebriger. Böhmische Weſtbahn 723. Finnländiſche Anleihe 89. 

Sytubaure Staats Pramien-Anleibe 130. Preußziſche Kaſſenſcheine BE Ludwigshafen Bexbach 143} 
Berliner Wechſel 1044. Hamburger Wew .ı 875. Londoner Wechſel 1183. Pariser Wechſel 933. Wiener Wechſe. 


1043. Darmſtadier Bankatt 2353. Darmſtädier Zettelbant 256. Meininger Kreditaktien 983. Luxemburger Kre 


Kurheſſiſche Looſe 563. Badiſche Looſe 551. 5% Metalliques 66. 44% Metalliques 60. 1854r Looſe 839, 
Oeſtr. National-Anlehen 718. Oeſtr. Franz. Staals⸗Eiſenbahn⸗ Aktien 200. Oeſtr. Bankantheile 828. Oeſtr. Kur 
ditaktien 1085. Oeſtr. Eliiabeihbahn 127. Rhein-Nahebahn 304. Heſſ. Ludwigsbahn 128. Neueſte öſtr. Anl. 904. 
BL „Hamburg, Freitag 28. Auguft, Nachmitt. 2 Uhr 30 Minuten. Die Börſe war feſt bei wenigem Geſchäft, 
Finnlandiſche Anleihe 88 Br. Das Wetter iſt anhaltend warm. 
Schlußkurſc. National Anleihe 73. Oeſtr. Krediiaktien 344. Oeſtr. 1860er Looſe 8100 3% Spanier 4 
alle Spanier 46. Mer kaner sel. Vereinebant 1044. Norddeutſche Bank 106. Mheiniſche 1004.  Nordbann 63“ 
Diskont —. London lang 13 Mk. 34 Sh. not., 13 DE. 4 Sh. bez., London kurz 13 Mt 51 Sh. not., 18 
65 Sh. bez. Amſterdam 35, 85. Wien 85, 25. Petersburg 32}. 5 
London, Freitag 28. Auguft, Nachm. 3 Uhr. Silber ken‘ Türkiſche Konſols 523. 
Konſols 933. 1% Spanier 48. Mexikaner 394, 5% Ruſſen 943. Neue Ruſſen 924. Sardinier &% 
Hamburg 3 Monat 13 Pk. 8 Sh. Wien 11 Fl. 40 Kr. 
Der fällige Dampfer aus Rio de Janeiro iſt in Liſſabon angekommen. 
Amſterdam, Freitag 28. Auguſt, Nachm. 4 Uhr. Feſt, lebhaft, 
1 5 Kurs der Zproz. Rente aus Paris von Mittags 13 Uhr war 67, 60, der des Credit mobilier 1105, 0⁰ 
gemeldet. 
5% Metalligues Lit. B. 85}. 5% Metalliques G4 . 24% Metalliques 3244, 5% Oeſtr. Nat. Anl. 6N- 
100 64855 50% 3% Spanier 55 Holländiſche Jutegrale 64. Mexikaner 374. 5% Ruffen 833. 5% Stieg“ 
e Ir. 
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